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Vom Krico .
Fom westlichen Kriegsschauplatz.

i-- Paris , 6 . Okt . In Frankreich ist die Zensur noch ver -
jchärft worden . Der „ Temps " zum Beispiel enthält eine An -
zahl Überschriften über weihen Stellen . Die dazu gehörigen
Artikel sind also von dem Zensor völlig unterdrückt worden .

Die Abendzeitungen kommentieren nur das Bulletin von
der verflossenen Nacht , sie enthalten sich aber eines Kommen -
tars zu dem Nachmittags -Bulletin , das bereits von dem fran -
höfischen Zurückgehen spricht . Sie ermahnen das Publikum , ge-
c uldig das Ende der Schlacht zu erwarten .

Der Pariser Korrespondent der „Times " sagt über die
militärische Lage , daß die Verbündeten zwar langsame , syste-
inatische Fortschritte machen , daß aber die einzige Aenderung
von Bedeutung in der Verlängerung der Schlachtlinie nach
Norden bestehe . Um die deutschen Truppen zu werfen , seien
jedoch größere Streitkräfte nötig , als die Verbündeten jetzt zur
Verfügung haben . Frkft . Ztg .

--- Mailand , 6. Okt . Die italienischen Blätter bringen
^ute keine Pariser Kommentare zu den Bulletins , was bei
hrer Vorliebe für die Franzosen , offenbar ein gutes Zeichen

für die deutschen Erfolge ist , nameHtlich im Zusammenhange
mit dem gestrigen Nachmittagsbulletin , das ein Zurückweichen
der Franzosen auf dem linken Flügel zugab .

W .T .B . Rom , 7. Okt . Die „Tribuna " schreibt in ihrem
estrigen Situationsbericht folgendes :

„Das französische und das deutsche Kommunique über die
Kriegslage in Frankreich stimmen überein und werden auch
durch zuverlässige Privatnachrichten , die uns zugegangen sind ,
gsstijHt. Danach scheint es , als ob der Plan der Fran -
zosen , den deutschen rechten Flügel zu über -
fliigeln , vollständig gescheitert und in sein
Gegenteil verkehrt worden wäre . Denn jetzt scheinen
die Deutschen die französische Flanke mit einer Umgehung zu
bedrohen .

„Wie die Deutschen den Plan Zosfres ahnten , als sie ihre
Bedrohung durch das Pariser Heer bemerkten und in ihrer
gewohnten Promptheit Fürsorge trafen , indem sie starke
Streitkräfte dorthin warfen und damit den Umfassungsplan
unmöglich machten , das weiß man . Man kann aber nicht
ohne eine gewisse lleberraschung die letzten Nachrichten lesen ,
daß die Deutschen sich ihrerseits anschicken , den mißglückten
französischen Plan selbst zu versuchen. Woher haben sie, die
doch mit immer stärkeren Kräften Front gegen die russische
Bedrohung machen müssen , nach dem großen Truppenverbrauch
während zweier Kriegsmonate neue Streitkräfte ins Feld
schicken können und sogar Kavallerie , eine Waffe , die so viel
beim Transport wegnimmt ?

„Wir können nur noch diese Frage stellen , die wir schon
früher erhoben haben : Warum gelang es denn nicht den
Franzosen , die doch nur s/ 3 oder % des deutschen Heeres vor
sich haben konnten , und die alle Vorteile für sich hatten , die
ein Kampf im eigenen Lande , die Deckung durch Festungen
und mächtige Befestigungen sowie der Besitz eines ausgedehn -
ten Verbindungsnetzes im eigenen Rücken mit sich bringen ,
ihre letzten Kräfte gegen den Feind zu versammeln und mit
einem selbständigen Heere von 100 000 bis 200 000 Mann das
Gleichgewicht herzustellen ? Erst nach Beendigung des Krieges
wird man vielleicht eine Antwort auf diese erneute Frage er -
halten .

"

Um Antwerpen .
T . Rotterdam , 8. Okt . Eine amtliche belgische Mitteilung

gibt bekannt , daß Verstärkungen in Antwerpen eingetroffen
seien , wodurch die Streitbarkeit der belgischen Truppen erhöht
wurde . Die Bevölkerung müsse aber wissen , daß das Schicksal
des Landes und somit Antwerpens in diesem Augenblick an
der Aisne entschieden werde und daß die Verbündeten unter
diesen Umständen eine Schwächung ihrer Kräfte oermeiden

müssen . Die Antwerpener Besatzung sei überdies stark .
Ferner gibt der Kommandant von Antwerpen bekannt ,

daß es den Bürgern sreistehe , die Stadt zu verlassen . In der

Kathedrale wurde eine Betstunde abgehalten , bei der der
Kardinal Mercier zugegen war . Nach dem Gottesdienst
stimmte die Orgel die Nationalhymne an . Eine Prozession
mit dem Bilde unserer lieben Frau von Antwerpen , der Be »

schützerin der Stadt , verließ die Kirche .'
Weiter wird gemeldet , daß die Stadt nach der Zerstörung

der Wasserleitung schon seit einer Woche ohne Trinkwasser sei.
wodurch die Gefahr einer Epidemie in den ärmeren Teilen der

Stadt in die Nähe gerückt sei . Am Samstag drang Kavallerie

über Düffel , das zuerst durch Artillerie zerstört wurde , in

Linth durch . Am Sonntag sahen die Deutschen von weiteren

Versuchen , die Antwerpener Forts zu forcieren , ab . ( ? ) In
die Schlachtlinie der belgischen Truppen zwischen Schclde und

Senne konnten die Deutschen eine Bresche schlagen. Die Be -
oölkerung von Antwerpen zieht noch immer in langem traun »
gen Zuge nach der holländischen Grenze .

T . Haag . 6. Okt . Die „Nationalzeitung " schreibt : Hier ist
die Nachricht eingetroffen , daß eine große Transportflottr im
Kanal gesichtet werden soll, die sich in der Richtung gegen die
belgische Küste bewegte . Es scheint sich um die Landung briti
scher Truppen in Ostend - zu handeln , die dazu bestimmt sind,
die belgische Armee in Antwerpen in ihren Operationen zu
unterstützen .

W.T .B . London , 7. Okt. (Nicht amtlich .) Die Zeitun -
ge» enthalten ein amtliches Kommunique aus Antwerpen
von gestern abend 10 Uhr , wonach der Militärgouverneur dem
Bürgermeister mitgeteilt habe , daß das Bombardement
unmittelbar bevorstehe . Diejenigen , die die Stadt
zu verlassen wünschten , werden ersucht , nunmehr abzureisen .

Das Bombardement wird keinen Einfluß
auf die Verteidigung der Stadt haben , die bis aufs
äußerste fortgesetzt werden soll.

*

General von Beseler .
der Oberbefehlshaber der Belagerungsarmee von Antwerpen , ist lt .
„Köln . Volksztg .

" der Sohn des berühmten Rechtsgelehrten , der

Jahre lang eine Zierde der Berliner Universität war , und der Bruder
unseres jetzigen Justizministers . Hans Hartwig von Beseler steht im
65. Lebensjahre . Er ist am 27. April 1850 in Greifswald geboren ,
hat dann aber seine Jugend in Berlin verbracht . Er trat am 1

April 1868 in das Gardepi onierbataillon ein . Im Feldzuge 1870

holte er sich das Eiserne Kreuz . An der Belagerung von Paris und

Metz nahm er teil , und schon damals lenkte er die Augen seiner Vor

gesetzten auf sich. Er hat später die Artillerie - und Ingenieurschule
besucht , wurde zur Kriegsakademie kommandiert und am 18. April
1882 in den Eeneralstab . Nachdem er mehrere Jahre Frontdienst
getan hatte , kam er 1888 als Major wieder in den Großen General -
stab . 1893 , als Oberstleutnant , wurde er in das Kriegsministerium
versetzt , wo er Abteilungschef wurde , und als Oberst , zu welcher
Charge er 1898 aufrückte , hat er das 65. Jnfanterie -Regiment in
Köln befehligt . Dann kam er wieder in den Eeneralstab und wurde
hier Oberquartiermeister . 1901 war er zur Leitung der Ausschiffung
der Ostasiatischen Expedition nach Bremerhaven und während der
Kaisermanöver 1992 und 1995 ( als Generalleutnant ) als Schieds¬
richter kommandiert . Hierauf hat er die 6 . Division in Brandenburg
befehligt . 1994 wurde ihm der Adelstitel verliehen . Im September
des genannten Jahres wurde er mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Chefs des Ingenieur - und Pionierkorps und Eeneralinspekteurs
der Festungen beauftragt . Am Weihnachtsabend 1995 erhielt er die
Ernennung zum Chef , und zwei Jahre darauf wurde er General der
Infanterie . Im Kaisermanöver 1999 war er Oberschiedsrichter . 1911
wurde er in Genehmigung seines Entlassungsgesuches zur Disposition
gestellt . Ein Jahr darauf wurde er in das Herrenhaus berufen .
Mit Ausbruch des Krieges wurde er wieder aktiv , und nun taucht
sein Name aus der Versenkung auf . Die Parallele mit von Hmdov
bürg liegt nahe .

Wer Krieg zur See .
Die Minensperre .

— Amsterdam , 6 . Okt . Ein weiterer Erfolg der eng -
tischen Minensperre in der Nordsee ist , daß das englische
Dampfboot „Ardmount "

, das von Dover Getreide nach dem
belagerten Antwerpen bringen sollte , auf eine Mine stieß
und sank. Die Besatzung von 35 Mann wurde gerettet . (Frkf . Z . )

Die Wirksamkeit der „Emden ".
T . London , 6. Okt . Die „Morning Post " meldet aus

Kalkutta : Zufolge des Auftauchens des deutschen Kreuzers
„Emde n" ist jetzt Birma (Hinterindien ) ganz vom Ver -
kehr mit der Außenwelt abgeschnitten . Infolge des
Verbots , den Hafen von Rangun zu verlassen , ist bereits seit
zwei Wochen kein Schiff von dort eingetroffen . Die Hau -
delsschiffahrt von Birma ist völlig eingestellt .

Die Kämpfe um Kiautfchou .
— Tokio , 6. Okt . Die Franks . Ztg . meldet von hier : Die

deutsche Garnison in Tsingtau machte nachts einen Gegenan -
griff, ' sie wurde nach japanischen Berichten zurückgewiesen . Die
Deutschen hatten 47 Tote , die Japaner 5 Tote und 8 Verwun -
dete . Die japanische Belagerungsartillerie beschoß das Ka -
nonenboot „Iltis "

, das sich nach einigen Schüssen zurückzog.
(Es handelt sich hier natürlich um eine Darstellung aus japani -
scher Quelle , die mit anderen Meldungen nicht übereinstimmt .)

Die Türkei und Aegypten .

T . Kopenhagen , 6 . Okt . Nach Meldungen aus London

gehen die Meinungen über die richtigste Art der Behandlung
Aegyptens und des Khediven stark auseinander . Von einer
Seite werde auf die Umwandlung Aegyptens in eine britische

Kolonie gedrungen , von der anderen dagegen geltend gemacht ,
daß die Dynastie des Khediven beibehalten werden müsse, um
die Volksstimmung nicht herauszufordern . Unter allen Um »
ständen habe sich jedoch der Khedive Abbas Hilmi unmöglich
gemacht und solle durch den Prinzen Ali ersetzt werden , wo-
durch die souveräne Stellung des Sultans von Konstantinopel
aufgehoben werden müßte . Mohamed Ali ist der Name eines
Bruders , aber auch eines Vetters des jetzigen Khediven .

T . Paris , 6 . Okt . Die Pariser Ausgabe des „Daily
Mail " bringt folgende Mitteilung : Die Abreise der gesamte «
englischen Kolonie und eines großen Teiles der Missionäre
aus Kleinasien hat zu den verschiedensten Gerüchten Anlaß
gegeben . Die Einen sagen , daß ein allgemeines Gemetzel
unter den Christen bevorstehe , andere versichern , daß England
Palästina besetzen wolle , indem es von Aegypten aus ein -
dringe . Das Blatt fügt hinzu , daß die Christen und auch
viele Mohammedaner die Ankunft englischer Soldaten mit
Sehnsucht erwarten . (D . h . wohl , um gegen die Engländer
vorzugehen ! D R . )

Die Kewegung in Persteu .
= Kopenhagen , 6. Okt . Bis jetzt haben die Russe» alle

noch so bestimmt auftretenden Gerüchte über Revolutionen in
ihrem Reich grundsätzlich dementiert und den Eindruck zu er-
wecken versucht , daß alle die zusammen gewürfelten Völker -
schaften Asiens und Halbasiens sich einmütig um den Russen -
thron scharen. Zum ersten Male wird nun zugegeben , daß
nicht alles in Ordnung sei . Eine offizielle Meldung besagt :
Türkische und deutsche Agenten verbreiteten in Persien einen
Aufruf , der den heiligen Krieg gegen Rußland , England und
Frankreich predige . Die Kurden setzen die Beunruhigung der
christlichen Bevölkerung an der persischen Grenze fort .

Bulgarien und der Krieg .
W .T .B . Sofia , 7. Okt . Die „Südslawische Korrespondenz " meldet

von hier : Die Meldungen über die großen Erfolge der österreichisch-
ungarischen Truppen gegen die Serben haben hier den größten Ein -
vruck hervorgerufen . Die Blätter besprechen die Lage der kriegfüh «
renden Mächtegruppen und sind übereinstimmend der Meinung , daß
sich die militärische Essamtlage zugunsten der verbündeten Zentral -
mächte neige , die heute auf allen Kriegsschauplätzen mit Erfolg ope-
rierten .

Während der Armeebefehl des Erzherzogs Friedrich den Beginn
eines neuen , für die beiden verbündeten Armeen günstigen Abschnittes
auf dem galizischen Kriegsschauplatze ankündigte , erledige die öfter -

reichisch-ungarische Armee den serbischen Widersacher , der nur mehr
eine Episode sei . Was die deutschen Kriegsschauplätze betreffe , so sei
von den überwältigenden deutschen Armeen nur zu erwarten , daß sie
ihren Triumph vollenden werden . Niemand , so sagt „Cambana "

.
kann bei richtiger Einschätzung der Sachlage an dem endgültigen
Erfolg der deutschen Waffen zweifeln .

= Sofia , 6. Okt . (Nicht amtlich .) Die „Reichspost '' meldet
von hier : Vorgestern in Strumitza angekommene Flüchtlinge
erzählen , daß zwischen Serben und Bulgaren erbitterte Kämpfe
bei Zstip stattfinden . Die Serben hätten Verstärkungen er-

halten und es finde eine regelrechte Belagerung der Stadt

Zstip statt . Ueber 200 bulgarische Familien aus der Umgebung
der Stadt seien gefesselt in das Innere des Landes gebracht
worden .

W .T .B . Sofia , 0 . Okt . (Nicht amtlich .) Das Blatt „Dnew -

nik" erfährt , daß auch in griechisch Mazedonien die Aufstands «

bewegung einen großen Umfang annimmt . Es hätten sich dort

viele , zumeist aus Muselmanen bestehende Banden von je etwa

200 Mann gebildet . Eine von diesen habe kürzlich zwischen
Ostrowo und Wladowo (bei Wodena ) drei Bahnbrücken zer»

stört , deren eine mehrere hundert Meter lang war .

Eine aus einheimischer bulgarischer Bevölkerung gebil -

dete Bande habe am vergangenen Donnerstag einen achtstund »-

gen Kampf gegen serbische Truppen bei Gewgheli bestanden

und sich dann ins Gebirge zurückgezogen.
« •

MTB Sofia , 6 . Okt. (Nicht amtlich .) Die „Reichspost"

meldet von hier : . .Narodm Prava "
, das amtliche Organ der buk-

garischen Regierung , enthält eine Erklärung des Ministerpräsidenten

Radoslawow , die lautet :

Hinter unserem Rücken weit von uns und gegen unseren

Willen haben unsere Stammesbrüder , die nicht m Bulgarien zu Hause

sind eine Aktion unternommen , die mit dem Frieden des Landes

nicht im Einklang steht . Die bulgarische Regierung muß jede Ber -

antwortunq für diese Unternehmungen ablehnen . In Bulgarien
aber ist es niemand erlaubt , eine Politik gegen meinen Willen zu

treiben , die uns schädigen könnte . Sollte es aber trotzdem jemand

geben der versuchen sollte , gegen mich zu arbeiten , so bin ich ent -

chlossen. derartige Versuche mit ganzer Kraft zu unterdrücken .
"

Die Reichspost " sagt dazu : Die Erklärungen des Ministcrpräfi «

denten richten sich gegen die serbischen Angrifft , nach welchen die bul -

garische Regierung verdächtigt wird , ine mazedonische Ausstandsdr »

wegung zu begünstigen , weiter auch gegen gewisse russophile Kreise,

die kein Mittel scheuen, dem Kabinett Schwierigkeiten zu machen.



Seit ? 2.
Gine plumpe Diplomatie des Dreiver¬

verbandes .
G l o s } e n und Enthüllungen .

njre . Wien , G. Oft. Atan schreibt der „R . (5 . (£ ." von sehr be¬
achtenswerter Seite von hier : Wenn man auch im allgemeinen zu -
gestehen muh, daß die Diplomatie des Dreiverbandes den Krieg sehr
erfolgreich und vor allem seh: skrupellos vorbereitet hat , so muten
doch manche der von ihr angewandten Mittel recht plump , ja gerade-
zu naiv an . Hierzu darf man wohl die englischen Weißbücher und,
?or allem , vcn zuletzt veröffentlichten Bericht desengiischen Botschaf-
ters in Wie» Maurice de Bunsen rechnen, diesen Bericht , der eist
nachträglich znrecht gemacht worden ist. Man erzählt in Wien , daß
Dunsen, a !s der Weltkrieg unvermeidbar schien, bei einem ihm be-
freundeten österreichischen Diplomaten geweint habe, aber es ist zwei -
felhzft , oo sein« Tränen flössen , weil er sich als Sohn deutscher Eltern
in einem schmerzlichen Gewissenskonflikt fah , oder weil der Krieg
ausbrach , ohne da» er die ihm in Wien zuerteilte Aufgabe gelöst
hatte . Diese Aufgabe bestand in der Erfüllung des Vermächtnisses
des Königs Eduard VII . ,Oesterreich vsn Deutschland abzuziehen und
dadurch Deutschlands Einkreisung zu vollenden. Aus dem Bericht
Lunsens <- sht hervor , daß England bis zuletzt nicht auf dieses Ziel
verzichten wollte , vielmehr noch immer die Hoffnung hegte, Oester -
reich von Deutschland irr einem geeigneten Zeitpunkt zu trennen ,
Oesterreich also, etwa nach glänzenden Siegen des Dreiverbandes ,
goldene Brücken zum Rückzug zu bauen , um das Deutsche Reich dann
um so sicherer vollkommen zu zertrümmern ! Die Siege des Drei -
verbände« haben freilich auf sich warten lassen : sie würden zweifellosalsbald einen beträchtlichen Gegensatz zwischen England und Ruß -
land über da? Oesterreich zu bereitende Schicksal hervorgerufen haben .

Anfangs August zog allerdings die englische Politik in Wien
noch mit der russischen an demselben Strang . Als der Krieg mit
Deutschland schon erklärt war , zeigte Rußland gar keine Eile , auch
mit Oesterreich in Krieg zu kommen. Sir Edward Goschen, der eng-
tische Botschafter in Berlin , hatte seinen Dienstboten bereits am 28.
Juli gekündigt , der russische Botschafter in Wien, Schebeko, sprach sich
noch in den ersten Tagen des August zu den Aerzten , die seine kranke
Frau in einem Sanatorium behandelten , so aus , als bliebe er noch
monatelang in Wien. Ja , er ging in dieser Zeit noch zum Grafen
Berchtold und tat , als gäbe es gar keinen vernünftigen Grund , wes-
halb Rußland und Oesterreich sich bekriegen sollten . Dem ösierreiqi-
schen Generalstab war, nebenbei bemerkt, diese» Hinziehen nicht un-
willkommen , da es den durch russische Kavallerieeindrüche bedrohten
Aufmarsch in Galizien erleichterte . Al» diese Gefahr dann beseitigt
war, erklärte Oesterreich am fi . August den Krieg und vereitelte so
die kindlich« Erwartung der russischen Regierung, daß Oesterreich das
Deutsche Reich Im Stiche lasseil könnte.

Herr Schebeko mußte sich also zur Abreise entschließen Herr Mau¬
rice de Bunsen blieb und gab das Spiel, noch immer nicht verloren.
Auch dies konnte Oesterreich nur willkommen sein , indem dadurch
Frist gewonnen wurde , die österreichischen Handelsschiffe größtenteils
in Sicherheit zu bringen ( nur sehr wenige sinc> in Feindeshand ge-
fallen) und auch noch sonstige Vorbereitungen für einen Angriff zurSee (der bisher nicht erfolgt ist) zu treffen . Herr de Bunsen suchte
diese Zeit aber auch zu nützen, um für später Grundlagen zu schaffen.Er hielt die Forderung Frankreichs , daß England den Krieg an
Oesterreich erklären möchte, offenbar nicht für angebracht . Hätte
Österreich sich von dem Kriege mit England fern gehalten ( was na -
türlich ganz ausgeschlossen war ) , so hätte England hier , nach Buniens
Meinung, später wohl einhaken können. So erklärt es sich , weshalb
Bunsen in seinem Bericht hervorgehoben hat, init wie ausgesuchter
Höflichkeit Graf Berchtold ihn behandelt, wie die Gräfin Berchtold
seine Frau noch aufgesucht und er selbst » och besondere Wünsche fürdas Wohlergehen des Kaisers Franz Joseph ausgesprochen habe .
Durch all das zieht sich der Unterton: auf Euch Oesterreicher sind wir
ja garnicht böse ; wenn Ihr un» gegen das verhaßt« Deutschland
Helsen wollt, ftrrbet bei uns immer ein Unterkommen und schonende
Behandlung.

So „ verwünscht gescheit" den Staatsmännern des Dreiverbandes
diese Diplomatie vorkommen mag , so plump und dummdreist ist siein Wirklichkeit . X.

J- J 1
Die Kehrfeite der Koalition .

— München , <i . Okt. Der „Münchener Post" wird von beson-
derer Seite eine interessante Darstellung der politischen Ursachen der
Schlachten an der Marne und an der Aisne gegeben . In dem Ar -
tikel , der die Überschrift „Die Kehrseite der Koalition " trägt,
heißt es :

„Die englischen und die französischen Interessen hatten ein ein -
heitlichesZiel in der Zeit , al» es für diese Verbündeten galt , Belgien
zu verteidigen: Die Besetzung von Antwerpen durch deutsche Truppen
zu verhindern und sich damit die Küste freizuhalten, war für England
ebenso wichtig , wie es für die franzöfifche Offensive ersvrderlich ge¬
wesen wäre , an Antwerpen vorbei über Belgien in Deutschland ein -
zufallen . Von dem Augenblick ab , in dem aber die französischen
Heere vor dem deutschen Angriff in ihr eigenes Land zurückweichen
mußten , begann d« inner« Konflikt der englischen und der sranzösi-
schen militärischen Interessen. Der französische Rückmarsch schwächte
mit jedem weiteren Schritt die Deckung Antwerpens, jum großen
Verdruß der Engländer, die auf den Schutz des in erster Linie für
sie wichtigen Platzes den höchsten Wert legten. Der Rückzug der
Franzosen erfolgte nach rein französischen Gesichtspunkten , militärisch
einwandfrei, vollkommen gedeckt zwischen den großen festen Plätzen
Verdun und Pari« mit dem Plan, auf der Linie Dijon- Nevers sich
dem deutschen Angriff entgegenzustellen . Widerwillig folgten die
Engländer ihrem französischen Verbündeten, der sie im wohlverstan-
denen eigenen Interesse von ihrer Absicht der Sicherung Antwerpens
je mehr abzog , je weiter sie nach Süden rückten . Es gab Reibungen
im vereinigten Eeneralstab, die damit endigten, daß die Oberleitung
des französischen Heeres sich der englischen Politik beugen und Joffes
seinen zweifellos guten Plan aufgeben mußte : Die französische Feld¬
armee machte kehrt und die Schlacht an der Marne begann .

„Die deutschen Heere aber ließen es zu einer militärischen
Entscheidung kommen : sie gingen Hinte „rr Aisne in eine unein¬
nehmbare Stellung zurück , an die nun seit Wochen die franzö -
sischen und englischen Tr " ' ■ > mit ungeheuren Verlusten anrennen.
Dao französische Heer r." * ' .v '.irch völlig das Objekt des englischen
Planes geworden , der b^ weckte , durch Zurückwerfen der Deutschen
aus Belgien die Belagerung von Antwerpen zu verhindern . Mit
immer neuen Militärmasse» wurde versucht, den deutschen rechten
Flügel zu umfassen, um das Schicksal Antwerpens im englischen Son -
Serinteresse auf Kosten Frankreichs abzuwenden . Die deutsche Heeres -
leitung vereitelte dieses englische Spiel, indem sie die Schlacht an der
Aisne zu einem gewaltigen Deckungskampf gestaltete , unter dessen
Schutz sie den Angriff aus Antwerpen beschleunigte und verstärkte.

„Der Fall von Antwerpen muß binnen kurzem erfolgen . Mit
dem Fall von Antwerpen aber ist die Nordküste allen englischen Lan¬
dungsoperationen entrückt , während andererseits die englische Idee ,
die in Belgien stehenden deutschen Truppe » von ihrer Heimat abzu-
schneiden, völlig vereitelt ist. Ee wird überdies ein« der ersten Auf-
gaben der deutschen Heeresleitung sein , Antwerpen derart umzu-
gestalten daß Holland vor allen englischen Versuchen des Neutrali -
tätsbruches bewahrt bleibt und der gewaltige Truppenplatz Ant-
werpen in deutschen Händen der Stützpunkt einer dauernden Bedro-
hung Englands wird. (Frkf. Ztg .) ■*.

n & i f df * treffe .

Frankreichs Wintersorgen .
= Bordeaux , 5 . Okt . Von einem im Dienste neutraler Blätter

stehenden Berichterstatter , der in den letzten Wochen Gelegenheit
hatte, das Kampfgebiet zwischen Marne und Oise hinter der franzö-
sischen Front zu bereisen, geht der „Voss. Ztg .

" nachstehende interes-
sante Schilderung zu :

„Der Winter ist ein noch viel schlimmerer Feind als die deutschen
„Einbrecher"

, viel schlimmer , als man hier ahnen lassen möchte . Wenn
es zu einem Winterfeldzug kommt , dann tritt ein Zustand in Frank -
reich ein, in dem die Deutschen gar nicht mal notwendig haben anzu-
greifen . Denn Frankreich ist schon zu Beginn des Herstes so total
erschöpft , daß es einen Kriegswinter auf keinen Fall überleben kann.

„Das sage ich nicht allein , das sagen alle Franzosen , die von
heute auf morgen sehen können . Der Einbruch der Deutschen hat über
15 Millionen Franzosen chaotisch durcheinandergewirbelt . Diese 1 ?
Millionen befinden sich aus einem fortwährenden Umzug, ohne Rast ,
ohne feste Nahrung , ohne zeitgemäße Kleidung , in einer seelischen
Verfassung, die auszudrücken es an Worten fehlt .

' Ein in Permanenz
erklärtes Nomadenleben können nicht zehn Prozent von den genann -
ten fünfzehn Millionen bei Einbruch der rauhen Witterung ertragen.
Sie müssen sterben und verderben ? denn so etwas wie eine Organi-
sation für die Hebung der Not dieser 13 Millionen ist nirgends zu
entdecken . Ein höherer Offizier sagte mir dicht vor Melun wörtlich :
„Es gehen in Frankreich mehr Zivilisten in diesem fürchterlichsten
aller Kriege zugrunde als Soldaten.

" Er hatte bei Melun, Nogent ,
Sezanne und Montmirail innerhalb einer Woche Tausend« und
Abertausende von Nichtkriegern in Massengräbern beerdigen sehen .
Eine Verlustliste für diese Nichtkrieger aber wird von der Regierung
aus guten Gründen nicht herausgegeben , denn mit ihr ginge ein
einziger Schrei des Entsetzens durch das ganze Land .

„Für eine Winterkampagne ist aber auch das Heer absolut nicht
vorbereitet. Die Lebensmittel könnten da sein , wenn die Verbin-
düngen mit den Häfen auch nur einigermaßen funktionieren würden .
In den Häfen alles spottbillig , da « meiste an Früchten und Lebens¬
mitteln der Verwesung und Vernichtung preisgegeben , im Innern des
Landes aber, im Herzen von Frankreich Teuerung , Hungersnot . In
der Desorganisation im Eisenbahnbetrieb feiert man wahre Orgien.
Auch die Verwaltungen der Militärmagazine sind mit ihrem Latein
zu Ende . Die letzteren können nicht nachgefüllt werden. Irgendwo
stockt die Maschinerie in dem gewaltigen Betriebe für die Versorgungund Munitionierung des Millionenheeres . Jeder weiß es, daß es
stockt . Joder sucht nach Abhilfe. Der eine macht den anderen verant-
wortlich. Man streitet , schimpft . Mit dem einzigen sichtbaren Resul-tat : das Chaos wird von Tag zu Tag große? , verhängnisvoller , kata-
strophaler . An Uniformen hat es ja schvn zu Beginn des Krieges ge-
fehlt . Hunderttausend « von Reservisten konnten gar nicht oder nicht
rechtzeitig „eingekleidet werden.

„ An den Winter hat ma» offenbar überhaupt nicht gedacht. Und
schon machen sich warnende Stimmen wegen des zusehends größer wer-denden Mangels an Munition bemerkbar . Selbst Offiziere versichern ,die nicht im Verdacht allzu großen Pessimismus stehen , dpi? Frankreich,nachdem es Belgien und England — namentlich letzterem — mit Ka¬nonen , Gewehren , Kugeln , Granaten „ausgeholfen " in Punkt» Mu-intion nicht über das Unheiljahr 1914 hinaus könne.

„Wehe aber , wenn ein frühzeitiger Winter eintritt ! klagte mirein den großen Furageämtern zugeteilter Oberst, ohne sich in Einzel¬heiten einzulassen. „Frankreich blieb vom Dreißigjährigen Kriegeverschont . A'oer in diesen beiden Kriegsmonaten hat es das ganzeElend des Dreißigjährigen Krieges auf einmal zu kosten bekommenWie es d,e nächsten beiden Monate überstehen soll, wenn uns Italiennn stich läßt, ist mir ein unlösbares Rätsel .
"

So der Oberst, ein sehr intelligenter Mann, der seine Aussüh -ningen mit den Worten schloß: „Glücklich , wer in der Front steht .Er hat die Aussicht auf Sieg oder Untergang . Wir aber , die hinterder Front stehen , die wir die Verantwortung für die Ernährung,Munitionierung der Kämpfenden und — da die Zivilbehörden voll¬kommen versagen — auch für die Lebenshaltung der Nichtkämpfer,für die Weiterexistenz der ganzen Nation tragen , wir vermögen indem Gefühl drohenden Unheils seit vielen Tagen kein Auge zu schlie-Ben . Denn wir sehen ins — Leere im wahren Sinne des Wortes.
"

Englische Koldaten nach der Marne -
Schlacht.

E. Stockham, 5 . Ottober . Von einem Freunde unseresBlattes in Schweden wird uns das Folgende geschrieben:Ein schwedischer Korrespondent traf in Paris mit einigenenglische» Soldaten zusammen , die in der Schlacht an derMarne von ihrer Armee fortkamen und nachdem sie lange »im -
hergeirrt waren . endlich in Paris anlangten. Der Schwedehalf ihnen zurecht und fragte sie in einem Gespräch :

„Wie war es dort oben ?
Der Unteroffizier antwortete: „Mein Herr , wie Sie viel-

leicht wissen, haben wir Befehl bekommen, vor Verlauf von
vierzehn Tagen nichts zu sagen , aber das kann ich Ihnen
sagen : it was hell . („ Es war die Hölle ! ") It was hellI teil you .

"
Und die anderen stimmten wie ein Echo ein : „Yes , hell ."
Noch einen Schluck und der Sergeant sagt : „Sie mögenmir glauben oder nicht : als wir Charleroi verlassen mußten ,gab es Straßen in der Stadt , die voller Leichen und Berwun-

deten waren . Aber Sie verstehen , mein Herr , nicht so herum-
gestreut wie kleine Düngerhaufen auf einem Acker, sondern
schichtweise aufeinander, drei , vier Stück. Und es konnte
passieren, daß die untersten leicht verwundet waren , vielleicht
nur einen Schuh im Bein oder etwas Aehnliches , aber sie konn -
ten nicht los kommen. Es lagen Tote auf ihnen . God bless
nie, ich habe es selbst gesehen mit meinen eigenen beiden
Augen , wie es am Boden kroch in diesen Haufen , wie ein Bein
sich rührte , ein Arm sich drehte , wie ein Körper sich aufrichtete ,
um hervor zu kommen und frei zu werden . Es gelang einigen
sich loszuarbeiten. Aber Gott weiß, wie es denen gehen mag ,
die nicht Kräfte haben aus dieser Stätte mit all diesen Toten
hervor zu kriechen . It was hell ."

„Yes hell "
, kommt das Echo von den beiden anderen . . .

„Wir kamen her"
, fuhr der Sergeant fort , „ in einem Zug

mit Verwundeten. Es waren die vom rechten Flügel , aus der
Gegend von der Maas . Wissen Sie , was die erzählen ? Ja ,
daß der Fluß voller Leichen war . wie ein Fluß zur Zeit der
Floßfahrt in Kanada , die man auf dem Kinematographensieht,
wissen Sie . Verflucht , ich sollte glauben , daß es nichts anderes
wäre als irgend so eine Schiffergeschichte. Aber ich habe Ehar -
leroi gesehen und ich verstehe, daß es wahr ist . Großer Gott
diese Deutschen, wie sie „Volk" vorwärts werfen . Es ist wie
Nebel, wandernde Mauer» , und wenn man Feuer auf ein paar
Abteilungen bekommen hat . stehen Neue dahinter . So war
es die ganze Zeit. Ihre Offiziere sind tapfer , und es kommt
mir so vor , als ob sie Befehl erhalten hätten keine Menschen zu
sparen, aber die armen Teufel von Soldaten . — Sie sollten sie
sehen, mein pßtt , während eines Bajonettanfalls , wie sie die
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Augen schließen und sich abwenden . . . . Und wenn sie nicht
entweichen können . . . da blinken sie . . . auf diese Weise ,
Sir , und kriechen zusammen , so hier , Sir . . . Arme Teufel.
Aber ihre Offiziere sind tapfer . Gerade und stramm bis zum
letzten. Ich weiß Fälle , wo sie schwer verwundet gelegen haben
und doch mit ihrem Revolver Schuß auf Schuß abgaben , « ie
geben keinen Pardon und verlangen auch keinen .

"

Deutschland und der Krieg .
W .T.B. Berlin. 7. Okt . (Amtlich.) Nach vorliegenden Mel-

düngen wird , anscheinend von französischer oder englischer Seite in
Italien das Gerücht genährt , daß deutsche Firmen durch die Reichs-
regierung veranlaßt würden , ausländische Gläubiger mit Kriegsan-
leihe zu bezahlen. Diese Ausstreuungen entbehren jeder Begründung .
Die Kriegsanleihe ist im Inland ? ausgebracht. Schon aus diesem
Grunde entfällt jedes Interesse für die Regierung , das Ausland daran
zu beteiligen .

— Berlin, 5 . Okt . Der von mehr als neunzig hervorragenden
Vertretern deutscher Wissenschaft und Kunst unterzeichnete Aufruf an
die Kulturwelt , von dem wir unsern Lesern Kenntnis gegeben haben ,
ist, wie wir hören , in alle Kultursprachen übersetzt und in vielen
Tausenden von Abdrücken in allen neutralen Ländern verbreitet
wÄden.

Ein russischer Dank .
— Leipzig , 6 . Okt. Das Komitee der annähernd 600 russischen

Staatsangehörigen, die dieser Tage aus Leipzig in ihre Heimat zu-
rückkehren durften , veröffentlicht eine Danksagung, in der es heißt :
„Sämtliche Behörden sind uns jederzeit mit so feinem Verständnis
für unsere Lage entgegengekommen, daß wir aufs neue den iiberzeu-
gendsten Eindruck von der Höhe deutscher Kultur empfangen haben .
Wir werden es uns angelegen sein lassen , dem Auslande davon
Kenntnis zu geben, in wie großherziger Weise wir auf deutschem
Boden behandelt und gefördert worden sind .

" (Frkf. Ztg .)
Aus Elsaß - Lothringen .

= Saarburg, 6. Okt. Die hiesige Etappen- Kommandantur erläßt
folgende Bekanntmachungen :

„Binnen achtundvierzig Stunden müssen sämtliche französische
Inschriften an Häusern , Geschäften und Schaufenstern entfernt sein .

„Die Etappen- Kommandantur Saarburg verbietet von heute ab
Die Verwendung von Briefumschlägen, Rechnung?- und Briefvor-
drucken mit französischer Aufschrift, sowie überhaupt jede fernere Be»
Nutzung irgendwelcher Formulare in französischer Sprache . Zuwider -
Handlung wird mit Schließung des Geschäfts und Beschlagnahmung
»er verbotenen Vordrucke geahndet . Es muß auch von dem franzö -
stsch sprechenden Teil der Landeseinwohner unbedingt erwartet wer -
ven , daß sie inzwischen soviel deutsch gelernt haben , um Vordrucke in
dieser Sprache zu verstehen.

"

Von den Söhnen des Kaisers .
W .T .B . Berlin . 7 . Okt . (Nicht amtlich . ) Prinz Eitel

Friedrich von Preußen ist im Gefecht mit dem Pferde gestürzt
und hat sich eine Verletzung des Knies zugezogen .

Prinz Joachim von Preußen erwartet die Erlaubnis des
Kaisers sich wieder zu den Truppen im Felde begeben zu dürfen -

Sonstige Meldungen .
W .T .B . Hannover , 7 . Okt . Der kommandierende General

der Infanterie von Emmich, dem nach Erstürmung von Lüttich
der Orden , .Pour le Merite " verliehen worden war, hat das
Eiserne Kreuz erster Klasse mit einem gnädigen Kaiserlichen
Handschreiben verliehen erhalten .

T . Halberstadt , 6. Okt . Der in hohem Alter stehende Bater
des Matrosen Koschalsky vom „tl . 9" in Halberstadt starb bei
der Nachricht von der Heldentat des „ll . 9" vor Freude und
Aufregung am Herzschlag .

— München, (i . Okt . Das „Verl . Tagebl .
" meldet von hier : Die

deutsche Operettengesellschast Max Gabriel, die sich auf einer Tournee
durch Java gerade in den indischen Gewässern aufhielt, ist bei Kal-
kutta von einem englischen Kriegsschiff gefangen genommen und nach
Kalkutta gebracht worden . Gabriel war früher Dirigent am Ber -
liner Metropoltheater.

Oesterreich-Ungarn «nd der Krieg .
W .T .B . Wien, 7 . Okt . Ueber den Beginn der Verhand -

lungen gegen den Mörder des österreichischen Thronfolger,
paare» Franz Ferdinand meldet das „Neue Wiener Tagblatt" :
Die 37 Druckseiten umfassende Anklage wurde vor einigen
Tagen den angeklagten , 25 Personen, vorgelegt. Die Anklage
lautet auf Hochverrat, denn aus dem in der Untersuchung ge-
sammelten Material gehe hervor , daß die Ermordung des
Thronfolgers nur ein Mittel für andere hochverräterische
Zwecke sein sollte .

W.T .B . Wien. 6. Okt. ( Nicht amtlich .) Von der bekannten
Sängerin Adelina Patti traf über Italien ein Telegramm ein , in
dem sie kategorisch erklärt , daß sie selbst, wie alle übrigen Engländer,
in Karlsbad überaus zuvorkommend behandelt worden sei und , daß
sie eine Richtigstellung der anderslautenden Behauptungen in der
englischen Presse durchgesetzt habe .

Der Krieg mit Rußland .
T .. Wien, 6 . Okt . Uebereinstimmend wird dem Korre -

spondenten der „Voss. Ztg . " berichtet, daß die galizischen Eisen -
bahnbeamten von Tarnow, Rzezow und Iaroslau eine Auf-
forderung zur sofortigen Aufnahme des Dienstes erhalten
haben . Den Eisenbahnbeamten aus Lemberg wurde mitge -
teilt , daß sie sich zur Wiederaufnahme des Dienstes bereit zu
halten haben . Diese Zusammenhänge mit der Nachricht von
großen , offenbar von den Russen angelegten Bränden, lassen
auf den Rückzug der Russen in Galizien schließen, der durch die
erfolgreichen Kämpfe nördlich von Przemysl erklärlich würde .
Die Schlacht hat dort am Mittwoch begonnen .

W .T .B . Nyiregyhaza (Ungarn) . 7. Okt . (Nicht amt -
lich .) Eine amtliche Meldung aus Huszt besagt : Die
österreichisch - ungarischen Truppen stehen seit
Montag mittag bei Tiszoe mit den Russen in hef¬
tigem Kampf . Den Russen wurden ihre Positionen
entrissen . Bei K ö ö s s a l v a fand ebenfalls ein heftiger
Kampf statt ; er endigte mit unserem vollständigen Sieg . Die
Russen wurden vernichtet oder gefangen . Hier
bildeten 2000 polnische Legionäre die Vorhut.

Dur Kage in Serbien .
3 Wien , 7. Ott. Nach einer Sofioter Meldung der

„Reichspost" fand in der vorigen Woche in N i s ch ein s e r b i -
scher Kronrat unter Vorsitz des Königs Peter statt , wel-
cher sich mit der Frage befaßte , Oe st erreich einen F r i e-
densvorjchlag zu machen . Ein russischer Groß -
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fsisft , Welcher dem Ministerrat beiwohnte , trat entschie -
oen dagegen auf . Deshalb wurde kein endgültiger
Beschluß gesagt . (Tägl . Rdsch.)

Aus Rußland .

Rotterdam , (5. Okt . Aus Petersburg wird gemeldet :
Als der Zar nach der Front abreiste , zeigte die Menge grohe
Begeisterung . Man rief : „Nach Berlin , nach Wien !" , woraus
ein Adjutant des Zaren antwortete : „Keine menschliche Kraft
kann uns widerstehen .

" (L . -A .)
Berlin , 7. Okt . Nach einer Meldung polnischer Blätter

haben die Russen aus dem ossilinskischen Nationalmuseum 1034
Gemälde , darunter Meisterwerke von Raffael und Tintoretto ,
ferner 28 000 Kupferstiche , Tausende von Bücher , Medaillen ,
Bücher , Münzen , Handschriften und verschiedene polnische Na -

tionalreliquien nach Petersburg geschafft. (Diebe !)

Kelgien im Kriege.
W .T .V . Brüssel , 7. Okt . Unter den verschiedenen Bemühungen ,

sie Generalgouverneur Freiherr von der Goltz zur Wiederbelebung
ocs belgischen Gewerbesleißes unternommen hat , müssen diejenigen
hervorgehoben werden , durch die der hochentwickelten Zuckerindustrie
Belgiens die Eröffnung ihrer Erzeugniskampagne in ersprießlicher
Weise ermöglicht und die Verwertung der reichen Zuckerrübenernte
gesichert werden soll . Es handelt sich dabei vor allem um die Zusiche
cung von Zufuhren von Brennmaterial und Kalkstein für die Fabri -
ken, wofür die Benutzung gewisser Bahnen erforderlich ist , die teil -

weise noch für militärische Zwecke in Anspruch genommen sind . Aus
Anregung der Zivilverwaltung sind die beteiligten Kreise zunächst
veranlaßt worden , der militärischen Eisenbahnbehörde ihre Wünsche
gesammelt vorzutragen .

England und der Urieg.
i= -. London , 6 . Okt . Offiziell wird lt . „Frkf . Ztg .

" be -

tannt gemacht, daß sich bisher 600 000 Freiwillige angemeldet
hätten . ( ?)

W .T .B . Washington , G. Okt . ( Nicht amtlich .) Nach einer

Besprechung zwischen dem englischen Botschafter und dem Staats
fekretär Bryan wurde bekannt gegeben , daß amerikanische Kupserver -

schissungen nach neutralen Ländern durch britische Schisse nicht ver -

hindert werden , wenn durch ein Uebereinkommen zwischen Expor
teuren und Empfängern nachgewiesen wird , daß sie nur für den
Verbrauch in neutralen Ländern bestimmt sind.

Englands Willkür .
W .T .B . London , 7 . Okt . (Nicht amtlich.) Zn einem Leit¬

artikel der „Daily Mail " über das britische Vorgehen in der

Jrage der bedingten Kontrebande heißt es :

„Es ist unser gesetzliches Recht, das Verfahren einzuschla-

gen , das wir gewählt haben . Das kann nicht bestritten wer -
den. Wir haben die Londoner Erklärung nicht ratifiziert und

deshalb war sie für uns nicht bindend. Es würde nicht schwer
sein , unseren Standpunkt mit den der Neutralen in Einklang
zu bringen , wenn die letzteren erwägen würden , daß Lebens -

interesien für uns auf dem Spiele stehen."

Die Haltung Italiens .
- R o m , 7. Ott . Der frühere französische Botschafter in

Berlin . Eambon , ist hier eingetroffen und hatte

gestern eine Unterredung mit dem Minister des Acußern ,
di San G i u l i a n o.

Veränderungen im italienischen Kriegs -
Ministerium .

e= Rom , 6 . Okt . General Tassoni , Unterstaatssekretär des Krie -

ges , nahm seine Entlassung . Seine Gründe sind von Bedeutung in

diesem Augenblicke . Es sollen Difserenzen zwischen ihm und dem

Generalstabe bestehen , weil dieser die schnelle Durchführung größerer

Rüstungsvorbereitungen forderte und im Kriegsministerium gewissen

Widerstand fand . Gleichzeitig wird auch gegen den Kriegsminister

Grandi gearbeitet . Dieser trat ins Kabinett Salandra mit einem

verhältnismäßig bescheidenen Programm ein , nachdem General Porro

das Portefeuille des Krieges abgelehnt hatte , da seine weitgehenden

Forderungen auf Widerstand aus finanziellen Gründen gestoßen

waren ; auch macht man Grondi zum Vorwurf , daß beim Ausbruch

des Völkerkrieges dieBestände in den Magazinen Lücken aufwiesen ,

obwohl der Premierminister Salandra ansang April in der Kammer

feierlich versichert hatte , daß die Bestände in Ordnung seien . Frkf . Ztg .

Wie Haltung Rumäniens .
W .T .B . Bukarest , 7 . Okt . Gegenüber den Treibereien

einiger hauptstädtischer Blätter bemerkt die „Jndopendance
roumaine "

. Angesichts der patriotischen Haltung des ganzen
Volks fallen die elenden Herausforderungen , als ob ein Kon -

flikt zwischen Regierung und Volk unmittelbar bevorstehe , in

sich selbst zusammen .

Aus der Türkei.
W .T .B . Konstantinopel , i . Okt . (Nicht amtlich .) Auf die

von der „Nowoje Wremja "
, einem Moskauer Blatt , gegen die

Türkei gerichteten Angriffe erwidert „Zkdam"
, daß sie zur Zeit

für niemand Propaganda mache und ihre Neutralität bewahre .
Die Drohung , daß die Engländer und Franzosen eine Hafen -

stadt Syriens angreifen und beschädigen könnten , sei nicht ernst
zu nehmen .

Die Neutralen im Uorden.
W .T .B . Christiania , 7 . Okt . (Nicht amtlich .) Die nor -

wegische Regierung beabsichtigt , wie halbamtlich verlautet ,
eine inländische Anleihe aufzunehmen .

Weueste Machrichten .
W .T .B . Berlin , 6 . Okt . (Nicht amtlich .) Der Kaiser hat

durch Erlag aus dem Großen Hauptquartier vom 24 . Septbr .

genehmigt , daß beide Häuser des preußischen Landtages zur
Fortsetzung der Legislaturperiode bereits vor dem durch die

Verordnung vom 15. Juni festgesetzten Zeitpunkt zusammen -
treten . Darauf hat der Präsident des Abgeordnetenhauses die
36. Plenarsitzung auf Donnerstag , den 22. Oktober 1314 an-
beraumt .

W .T .B . Berlin , 7 . Okt . (Nichtamtlich . ) Das preußische Herren -

haus ist aus Freitag den 23. Oktober , vormittags 11 Uhr , zu einer

Sitzung einberufen worden .
■= Berlin , 6 . Okt . Die Gemahlin des früheren Kriegs -

Ministers , jetzigen kommandierenden Generals von Einem , ist
heute in Berlin beim Zusammenstoß eines Droschkenautos ,
in dem sie saß , mit einem Straßenbahnwagen schwer verletzt
worden . ( Frkf . Ztg . )

— Berlin , 6 . Okt . Die Geschäftsstelle des Kuratoriums der Na -
tional -Flugspende teilt mit , daß das fünfte Preisausschreiben der

Nationalflugspende . .Weltgipfelleistungen im Flugwesen " aufge -

hoben ist
-- Bonn , 7 . Okt . Die „ Vossische Zeitung " meldet , daß gestern

der ordentliche Professor der romanischen Philologie Heinrich Schnee -
gans im Alter von 51 Jahren gestorben ist. Als Sohn des elsäjsischen
Politikers und Publizisten August Schneegans hatte er früh Gelegen -
heit , romanisches Volkstum kennen zu lernen . Die Wissenschaft ver -
liert in ihm einen hoch angesehenen Vertreter .

W .T .B . Agram , 7. Okt . Das gegen den Banns Baron
Skerlecz verübte Attentat hat nunmehr seine Sühne gefunden .
Von den beiden Tätern wurden Schäfer zu 5 Jahren , Hcrci -

gonia zu 8 Jahren schweren Kerkers verurteilt .
W .T .B . Bordeaux , 6. Okt . Der bekannte Abgeordnete und

Akademiker Graf Albert de Mun ist heute am Herzschlag gc-
starben.

ZOjähriges Dienstjubiläum des Staats -
sekretärs Kraetke .

W .T .B . Berlin , 7 . Okt . ( Nicht amtlich .) Staatssekretär Krätte
eiert heute sein zv jähriges Dienstjubiläum . Aus seiner Beamten -

laufbahn sind seine mehrmonatige Reisen nach Amerika , die er 1879

zum Studium der dortigen Postverhältnisse unternahm , seine drei -

ährige Tätigkeit als Landeshauptmann von Neu - Guinea und seine
wiederholte Tätigkeit im Auslande , so besonders in Rußland und

Aegypten , wo er wichtige postalische Verträge vorbereitete , hervor -

zuHeben .
Während der letzten dreizehn Jahre , in denen er an der Spitze

der deutschen Postverwaltung stand , hat sich der Pflichtenkreis der

Post wesentlich erweitert . Es seien als wichtigste Neuerungen , die
unter seiner Leitung zur Durchführung gelangten , nur erwähnt : Die

Einrichtung des Poftscheckoerkehrs , die Einführung von Postkredit -

bliesen , die Ausgestaltung des Post - und Telegraphendienstes in den
Kolonien , die Herstellung unterirdischer Fernsprechkabel auf längere
Reichweite , die drahtlose Telegraph « , die Erweiterung des inter -
nationalen Kabelnetzes und des Fernsprechverkehrs .

W .T .B . München , 7 . Okt . (Nicht amtlich . ) König Lud -
wig von Bayern hat dem Staatssekretär des Reichspostamtes ,

Kraetke, zum heutigen SOjiihrigen Dienstjubiläum seine ElLck«
wünsche ausgedrückt.

Das Erdbeben in Kleinasien .
W .T .B . Konstantinopel . 7. Okt . (Nicht amtlich.)

Die gemeldete Erderschütterung in der Gegend von
B u r d u r und Sparta (Kleinasien ) dauert fort . Räch
neueren Nachrichten sind von 5090 Häusern in Sparta
3000 völlig z e rstör t . Die übrigen sind unbewohnt .
Die Zahl der Toten in Sparta und Umgebung deträgt
150 0. Damit steigt die Gesamtzahl der Opfer auf
mehr als 40 00 .

Zur Lage in Albanien .
— Mailand , 5 . Okt . Aus Durazzo wird gemeldet : Am 4 . Ok¬

tober sandte Essad Pasch « ein Ultimatum an den albanischen Senat
mit der Frage , ob er ihn als Haupt der Regierung anerkenne . Gleich -

zeitig besetzten 10 000 Bewaffnete Essads alle strategischen Punkte
der Stadt . Im Palast des Prinzen von Wied empfing dann Essad
den Senat , der ihm seine Ernennung zum Haupt der Regierung mit -
teilte und sein Vertrauen ausdrückte . Essad richtet « sich sofort im
Palast ein , belegte auch die Möbel mit Beschlag , um sich für feine
angeblich erlittenen Verluste zu entschädigen . Er erklärte seine Er -
gebenheit für Italien und soll das Gegenteil bezüglich Oesterreich --
Ungarns versichert haben .

Die „Franks . Ztg .
" bemerkt hierzu : Essad Pascha ist wohl zu

schlau , um sich von Anfang an so festzulegen , wie er es getan hätte ,
wenn dieser Schlußsatz wahr wäre . Aber der Nachfolger des Fürsten
Wilhelm weiß genau , daß der künftige Friedensvertrag von Europa
auch Albanien berühren wird . Mit dem unbekannten Sieger wird
er es aber schwerlich verderben wollen . J

— Zürich , 5 . Okt . In der italienischen Presse findet der GedaM
einer Intervention Italiens in Albanien fast ausnahmslos Atstim -
mung . Nur der Avanti widerspricht ihr . ( Köln . Ztg .)

W .T .B . Saloniki , 7 . Okt . Wie man aus Koritza berichtet ,
wurden die Albaner , die sich des Brückenübergangs bei Mali !
zu bemächtigen suchten , plötzlich von epirotischen Streitkräften
angegriffen . Der Angriff soll abgewiesen worden sein.

Briefkasten.
H. F . , Khe . : Wenn die Rechte der Versicherten bei dem Uebergang

der englischen Gesellschast an die deutsche Gesellschaft ausreichende Be¬
rücksichtigung finden , so besteht kein Anspruch der Versicherten auf Lö¬
sung des Versicherungsverhältnisses . Es ist anzunehmen , daß bei der
mitgeteilten Fusion der Vermögensstand der übertragenden Gesellschaft
neben der übernehmenden Gesellschaft weiter haften . Wo im Ver -
siche-rungsoertrag eine Fusion ausdrücklich vorgesehen ist, hat der
Versicherte keine Einwendungen gegen die Fusion . Lesen Sie Ihre
Polize noch. Es wird also die Verpflichtung zur Weiterzahlung der
Prämien bestehen und die Kündigung nur auf den Ablauf des Ver -
sicherungsverhältnisses vorgenommen werden können . Näheres über
die Fusion als das . was in der Veröffentlichung der Gesellschaft er -
schienen ist, wissen wir allerdings nicht . ( 1162) .

Wetterbericht d . Zentralbureaus f. Meteorologie u. Hydrograph!«
vom 7. Oktober 1914.

Während die gestern im Osten gelegene Depression abgezogen ist ,
bat sich der hohe Druck, der heut ? einen Kern über Nordwest -Deutsch¬
land aufweist wieder weit in das Binnenland herein ausgebreitet ;
im größten Teil Deutschlands hat es deshalb aufgeklärt und die
Temperaturen sind infolge kräftiger nächtlicher Ausstrahlung ge»
funken . Ueber Ungarn lagert ein flaches Minimum , das uns wohl
noch etwas beeinflussen wird - es ist deshalb bei wechselnde? Be »
wölkung kühles Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Oktober
Taro -
meter

Ther -
rnonit .
in C.

Absol .
Feucht .

IHM

Feuchtigk .
in Proz .

6. Nachts 9*° U 755 .1 10 .0 8.6 94
7. Morg . 7" 11, 758 . 1 2 .8 5.5 98
7 . Mitt . 2- ° lt . 758 . 1 9 .6 5 .1 56

Wind

SW
NO

Himmel

wolkig
Nebel
wolkig

Höchste Temperatur am 6 . Oktober 13,6 Grad , niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 2,A Crad . Niederschlagsmenge , gemessen am
7. Oktober , 7.26 früh : 6,2 Millimeter .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 7. Oktober , 7 Uhr früh :

Lugano wolkenlos 15 Grad , Trieft halbbedeckt 12 Grad , Livorno
wolkenlos 11 Grad , Lesina halb bedeckt 15 Grad .

Auswärtige Todesfälle .
Heidelberg . Anna Wißler Wwe ., geb . Fischer , 37 Jahre alt .
Rastatt . Frau Wilhelmine Rufs , geb . Hcttingec , 66 Jahre alt .
Gaggenau . Amalie Stößer Ww ., geb . Hörig .
Emmendingen . Friedrich Hasner , Privat , 73 Jahre alt .
Freiburg i . Br . Karl Brohmann . Privat , 82 Jahre alt .
Psullendorf . Johann Rößler , Handelsmann .

Indische Soldaten .
X . F . Neben den schwarzen Kolonialtruppen Frankreichs werden

nun auch einige Tausend eingeborne Soldaten aus Britisch -Jndien
gegen unsere Heere kämpfen : sie haben bei Marseille franzosischen
Boden betreten und französische Generäle haben über ihre „Bundes -

brüder " eine Varade abgenommen . Gleich der Armee des britischen
Mutterlandes setzt sich auch die Ostindiens ausschließlich aus geworbe¬
nen Mannschaften zusammen , deren Hauptkontingent 150 000 Ein -

geborne bilden .
Die ältesten dieser Eingeborenen -Regimenter rekrutieren sich aus

den Gurkhas , jenem aus Nepal stammenden Volke , das eine Mischung

von Ariern und Mongolen darstellt . Der Gurkha ist ein untersetzter ,
muskulöser Mensch , von einem gewissen Phlegma , der wegen seine :

Zähigkeit und Kaltblütigkeit als tüchtiger , doch mit europäischer

Kampfesart keineswegs vertrauter Infanterist geschätzt wird . Ende

des 18 . Jahrhunderts eroberte dieses Gebirgsvolk vorübergehend Tibet

und Lassa und nur der Widerstand der Sikhs verhinderte die Ausdeh -

nung ihres Reiches von Bhutan bis Kasmu . 1814 brachten sie den

Truppen Lord Hostings manche Schlappe bei . Doch schon das Jahr

darauf gelang es diesem Eroberer Indiens , mehrere Stämme der

Gurkhas an sich zu fesseln und aus ihnen die ersten drei Regiments

einheimischer Truppen zu bilden . 1848 boten dann die Gurkhas ,
deren Land durch schwere Bürgerkriege heimgesucht worden war , den

Engländern ihre Hilfe zur Unterdrückung des Ausstandes im Pand -

schab an . Damals traute man ihnen noch nicht und wies sie ab . Doch

18S7 forderten sie die Engländer selbst auf , sich am Kampf gegen die

Hindus zu beteiligen . Bei der Bestürmung von Bharatpur und der

Belagerung von Delhi zeigten sie ihre hohen soldatischen Eigenschaften ,
sodaß bald weitere Regimenter aus ihnen gebildet rmirden , die im

afghanischen Kriege , in Birma , Aegypten , China und Tibet ihr Blut

für Englands Kolonialinteressen gelassen haben . Heute verfügt die

indische Armee über 20 000 ausgebildeter Gurkhaschützen .

Die Sepoys — wie man die übrigen eingeborenen Truppen mei -

stens bezeichnet , sind kein einheitlicher Stamm . Sepoy ist nur ein

Sammelname für die Sikhs . Dogras , Rajputs und Pathans , unter

denen die Mannschaften hauptsächlich geworben werden . Am wich
tigsten sind die Sikhs , ursprünglich ein religiöser Orden , dessen Lehre
im 15. Jahrhundert Elemente des Mohammedanismus mit denen des

Hindutumes vereinte . Als die Sekte wuchs , geriet sie in scharfen Ge -

gensatz zu den Mohammedanern des Landes und entwickelte sich in

jahrhundertelangen schweren Kämpfen zu einer großen , politischen Ge-

meinschaft waffengeübter Krieger . Ihr wiederholter Ansturm hat das
Reich des Großmoguls zertrümmert und 1797 vereinigte Ranjit Singh
alle Sikhs unter seiner Führung und errang die Herrschaft über das

ganze Fünfstromland . Er verfügte über ein mit Feuerwaffen aus -

gerüstetes Heer von 125 000 Mann und hat den Engländern viel zu
schaffen gemacht , wenn er auch schließlich unterlag . Doch bald nutzte
die britische Regierung die soldatischen Eigenschaften der Sikhs selbst
aus , indem sie 1846 die ersten beiden Sikhregimenter bildete . Als
dann de-r große Aufstand ausbrach und vor den Shiks das Schreck-

gespenst einer neuen Mogulherrschaft aufstieg , strömten Tausende , die
bereits das Schwert mit dem Pflug vertauscht hatten , nach Lahor « und
traten in die Reihen der britischen Regimenter , alle erfüllt von glü -
hendem Haß gegen die aufständischen Hindus . Das Volk , das noch
vor acht Jahren gegen England in Waffen gestanden hatte , nahm sich
jetzt mit Eifer der Sache Englands an . Der Sikh ist wohl der schönste
Typ Asiens . Er zeigt Rrhe und Kaltblütigkeit , ist entschlossen und
selbstbewußt , ohne jedoch anmaßend zu werden : durch Instinkt und
Tradition der geborene Soldat .

Kleiner als der Sikh und nicht so muskulös wie der Gurkha , aber
ebenfalls hart und zähe , ist der für den Gebirgskrieg besonders geeig -
nete Dogras . Sein Volk hat bis zu Beginn des 18. Jahrhunderts
dem Großmugul manche Waffendienste geleistet . Doch als die Sikhs
dessen Reich zerstörten , konnte es sich nicht entschließen , auch deren Va -

seilen zu werden und trat zu den Engländern über , auf deren Seite
de: Dogras stets gefochten hat und die in ihm wohl nicht mit Unrecht
den zuverlässigsten Soldaten der indischen Armee erblicken .

Aehnlich veranlagt sind die gleichfalls dem Gebirge entstammen -
den Rajputs , die Abkömmlinge einer früher dort herrschenden Militär -

aristokratie , die trotz ihrer Tapferkeit und Tollkühnheit allerdings
als weniger zähe und zuverlässig gelten . ^ « » .

Die Pathans sind endlich ein Sammelname für jene wilden Ge -
birgsvölker an der Grenze von Afghanistan , die Blutdurst und Lust
an Grausamkeiten nicht zur Ruhe kommen läßt . Sie sind dem Eng -
länder als treulos und hinterlistig bekannt und doch kann er sie wegen
ihrer tollkühnen Tapferkeit nicht entbehren . Denn die Zahl der krie-
gerisch veranlagten Stämme Indiens ist nicht groß : besonders der
Landwirtschaft treibende Süden mit seinen in sklavischer Unterwürfig -
keit stehenden Völkern ist kein Boden , auf dem soldatische Eigenschaften
sprießen .

Bezeichnend ist der Stolz des indischen Soldaten , der ihm jede
andere Arbeit , als die zum Kriegshandwerk gehörige , oerbietet . Ein
großer Troß von Putzern und Hilfsmannschaften , die für den Unter -
halt der Truppen sorgen müssen , folgen daher den einzelnen Regi -
mentern . Bei den berittenen Truppen steigt die Zahl dieser söge-
nannten „Campfollowers " bei einzelnen Regimentern bis auf 800.
Die Verschiedenheit der Stämme , der durch den Kastengeist und die
verschiedenen Religionsbekenntnisse zwischen einander bestehende Haß
zwingt zudem die indische Militärverwaltung , die einzelnen Regi -
menter immer aus gleichartigen Mannschaften zusammenzusetzen , so
das erste bengalische Kavallerieregiment aus hindostanischen Moham¬
medanern , als 15 . aus Pathans , das 14 . aus Hindus , als 16. aus
Sikhs .

Nur für die Artillerie wirbt man keine Eingeborenen an . Der
Engländer fürchtet , daß der Inder dann , wenn er mit dem Gebrauch
dieser gewaltigen Waffe Bescheid weiß , sie einmal gegen seinen Herrn
wenden wird .

Kriegs-Allerlei .
— Vor wem sich der Russ ' am meisten fürchtet . Russische Ge -

fangen « wurden gefragt , so berichtet die „Schles . Ztg .
"

, vor welchen
Truppengattungen sie die meiste Angst haben . Prompt — doch eben¬
so rätselhast antwortet ein heller Bursche : „Vor Prüft mit Brett und
Pruß mit Kartosfell " Allgemeines Staunen und Fragen . Endlich
die Lösung : „Pruß mit Brett " bedeutet Ulan (man denke an dis

Helmform ) und „Pruß mit Kartoffel " — Artillerist . (Die Artillerie

trägt Helme mit Kugeln auf der Spitze .)
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— Karlsruhe , 7. Okt. Die Tir . 55 des Gesetzes- und Verordnung ? -
blattes für das Eroßherzogimn Baden enthält folgende Bekannt -
machungen und Verordnungen : des Ministeriums des Großherzog -
lichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : Aenderung der Post¬
ordnung für das Deutsche Reich betreffend ; des Ministeriums des
Innern : das polizeiliche Meldewesen betreffend .

h . Karlsruhe , 6 . Okt . Heber die Militär -Vorbereitungsanstalt
Ettlingen wird uns in Ergänzung unserer Notiz im Samstag -
Mittagblatt von maßgebender Seite mitgeteilt : Die in die Militär -
Vorbereitungsanstalt Ettlingen aufgenommenen jungen Leute sind
keine Unteroffizieroorschüler . Die neu gegründete Militäranstalt ist
weder eine Unteroffizierschule noch eine Unteroffiziervor ^chule . Die
in die neue Anstalt Eingetretenen sind Freiwillige , die eine vollstän -
dige militärische Ausbildung erhalten und tunlichst bald nach ihrer
Ausbildung — sofern sie bis dahin das 17. Lebensjahr erreicht haben
— einem Truppenteil zugeführt werden . Im Gegensatz zu den Er -
satztruppenteilen werden in die neue Ettlinger Militärschule junge
Leute aufgenommen , die das Ig . Lebensjahr zurückgelegt haben und
wegen ihres Lebensalters oder aus irgend einem anderen Grunde
von einem Ersatztruppenteil noch nicht angenommen werden . Sie
haben den Vorteil , schon vor Erreichung des wehrpflichtigen Alters
ganz oder teilweise militärisch ausgebildet zu werden und dadurch
rascher — sofern sie körperlich dazu befähigt sind — einem Feldtrup¬
penteil zugeteilt werden zu können . Irgend eine Verpflichtung (wie
für Unteroffizierschüler oder Unteroffizieroorschüler ) , länger dienen
z« müssen , als gesetzlich vorgeschrieben ist, besteht für die „Freiwilli -
gen" der Ettlinger Vorbereitungsanstalt nicht . Die Anmeldung er -
folgt am besten bei einem Bezirkskommando , kann aber auch schrift -
lich direkt beim Kommando der Anstalt geschehen. Bei der Anmel -
dung ist eine Bescheinigung des Vaters (Fürsorgers ) darüber vorzu -
legen , daß dieser mit dem Eintritt in die Militärvorbereitungsanstalt
einverstanden ist. —

A Weingarten (Amt Durlach ) , 8 . Okt. In seiner letzten Sitzung
hat der Bürgerausschuß einstimmig 5000 Mark aus Sparkassenübcr -
schuhmitteln bewilligt für Untevftützung von Familien der zum
Kriegsdienst einberufenen Gemeindebürger . Für die infolge des
Kriegs arbeitslos gewordenen Arbeiter soll demnächst Gelegenheit
zu Notstandsarbetten geschaffen werden .

( !) Schwetzingen , 6. Okt . In der Karlsruherstrahe wurde
gestern abend das 5y^ Jahre alte Töchterchen des Kaufmanns
August Ritter von einem Kraftwagen überfahren und erheb -
lich , jedoch nicht lebensgefährlich , verletzt . Den Wagenführer
trifft keine Schuld . — An der Eisenbahnbetriebswerkstätte
wurde gestern abend der dort beschäftigte Anton Schneider von
Mainz von einem herabfallenden Eisenstück auf den Kopf ge-
troffen , sodaß sich seine Einlieferung in das Krankenhaus
nötig machte .

Freiburg i . Br >, 6 . Okt. Die hiesige Metzger - Innung gibt ihre
Fleischpreise bekannt und bemerkt : „Beim Fleischverkauf haben sich
allmählich eine Menge fremdländische Ausdrücke in der Benennung
der einzelnen Fleischstücke eingebürgert . Wir bitten das Publikum ,
uns zu helfen , daß dieselben jetzt verschwinden .

" Es wäre für die
Konsumenten am wichtigsten , wenn sie für annehmbare Preise ein
gutes Stück Fleisch erhalten . Dies möge die Hauptsorge der Metzger
sein.

— Müllheim , 6 . Okt. Heute früh ist hier Herr Max Wechsler
zur „Alten Post " aus dem Loben geschieden . Mit ihm ist eine der
bekanntesten Persönlichkeiten des Markgräflerlandes heimgegangen ,
ein Mann , dessen Hinscheiden eine schmerzliche Lücke bei der Allge -
meinheit hinterläßt . Seine Lebensaufgabe erblickte der Verstorbene
allzeit in der Förderung der Landwirtschaft , die ja im Markgräfler -
land den Nerv des Wirtschaftslebens bildet . Ihr wandte er seine
ganze Aufmerksamkeit zu und der eigene umfangreiche Betrieb in
der von Hebel besungenen „Alten Post " ermöglichte es ihm , die
wertvollsten praktischen Erfahrungen sammeln zu können . Er konnte
sie in hervorragender Weise der Allgemeinheit nutzbar machen als
langjähriges Mitglied des Deutschen Landwirtschaftrates , in welcher
Eigenschaft er sich besonders die Hebung der heimischen Viehzucht an -
gelegen sein ließ . Als Großgrundbesitzer hatte er Stimme und Sitz
in der Kreisversammlung zu Lörrach , wo er hervorragende Arbeit
in den Kommissionen zum Segen der Gegend geleistet hat ; das Ver -
trauen seiner Mitbürger berief ihn auch in die badische zweite Kam -
mer , wo er die Grundsätze einer nationalen und liberalen Politik in
der besten Weise vertrat . In unserer Stadt bekleidete der im Jahre
3842 Geborene längere Zeit das Amt eines Gemeinderates , das ihm
!t . „Oberrh . Anz .

" ebenfalls Gelegenheit gab , beratend und fördernd
,$u wirken für die Interessen unserer Heimatstadt .

Die Krennstoffoersorgung der
Bevölkerung .

= Karlsruhe , 6 . Okt . Die Brennstoffversorgung der Bevölkerung
erhält zu den gegenwärtigen Kriegszeiten erhöhte Bedeutung , be-
sonders wo Herbst und Winter jetzt unmittelbar vor der Tür stehen .

Für die Beurteilung der Versorgungsmöglichkeit kommen in Be -
tracht 1 . die Höhe der Vorräte an Kohlen , Koks und Briketts , 2 . die
durch den Krieg bedingte Einschränkung der Förderung , der Koks -
erzeugung und der Brikettherstellung und 3 . der Fortfall der Einfuhr
ausländischer Brennstoffe . Ferner ist in Betracht zu ziehen der Min -
derbedarf der Industrie infolge der durch den Kriegsfall verursachten
Stillegung oder Einschränkung der Betriebe .

Endlich ist für die ausreichende und rechtzeitige Versorgung der
Bevölkerung mit Brennstoffen die eisenbahnseitige Wagengestellung
von Bedeutung in Rücksicht darauf , daß eine vollzählige und recht¬
zeitige Gestellung leerer Wagen , sowie eine prompte Beförderung
der Güter ?u Kriegszeiten von der Eisenbahn nicht gewährleistet
werden laTti; .

Die Vorräte an Kohlen sind heute nirgendwo bedeutend und
gehen wohl an keiner Stelle über den Umfang eines unbedingt erfor -
derlichen eisernen Bestandes hinaus , zumal während der ersten Mo -
bilmachungswoche eine Zufuhr neuer Mengen nicht erfolgte und die
Bestände vielfach angegriffen worden sind . Dasselbe ist der Fall
bei Steinkohlen - und Braunkohlenbriketts .

Anders ist es bei Koks und zwar sowohl bei Zechen - wie bei Gas -
koks , von welchen beiden Kokssorten bei Beginn des Krieges erheb -
liche Bestände , sowohl auf den Kokereien wie auf den Gasanstalten
vorhanden waren .

Die Kohlenforderung mußte durch die Einberufung eines großen
Prozentsatzes der Belegschaft naturgemäß eine starke Einschränkung
erfahren und wird während der ganzen Kriegsdauer sehr erheblich
gemindert bleiben , weil von den stark gelichteten Belegschaften ein
Teil auch weiter für Aus - und Vorrichtungsarbeiten sowie Ausrecht -
erhaltung des Grubenbetriebes verwendet und der eigentlichen Koh
lengewinnung entzagen bleiben muß . Im Höchstfalle dürfte die
Kohlenförderung 50 bis 60 Prozent der vor Eintritt des Kriegs -
falles bestandenen Höhe erreichen und wenn auch der Minderbedarf
der Industrie Mengen zur Versorgung des Hansbedarfs freigibt , so
wird mit einer merklichen Verringerung der verfügbaren Kohlen -
mengen zu rechnen sein , die einen Mangel an Kohlen bei strengem
Winter nicht unwahrscheinlich macht . Daß der Fortfall der Einfuhr
ausländischer Kohle ebenfalls von Einfluß sein wird , ist vorauszu -
sehen , waren doch beispielsweise die Einfuhrmengen an englischer
Kohle in die Hafenplätze an der Nord - und Ostsee und zum Teil
rhern - und elbaufwärts ganz bedeutend und müssen die zur Versor -
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gung der Gas - und Elektrizitätswerke somit ausgefallenen Mengen
durch Jnlandkohlen ersetzt werden .

Anders liegt es jedoch mit Koks und zwar sowohl Zechenkoks wie
Gaskoks . An einem möglichst umfangreichen Betriebe der Kokereien
wie der Gasanstalten hat nicht nur der Staat , sondern auch die All -
gcmeinheit heute ein ganz besonderes Interesse .

Neben dem Koks werden in den Kokereien wie in den Gas -
anstauen außerordentlich wertvolle Nebenerzeugnisse gewonnen und
zwar Teer und Ammoniak .

Des Teers bedarf unsere Marine in außerordentlichem Maße
wegen der daraus destillierten Heizöle , eines Brennstoffes , der wegen
seines hohen Gehaltes an Wärmeeinheiten und seiner geringen
Raumbeanspruchung den Schiffen einen viel größeren Aktions¬
radius gibt und auch wegen der rauchlosen Verbrennung sehr wert -
voll ist . Die Marine ist auf diese inländischen Teeröle angewiesen ,
weil die sonst zum gleichen Zwecke verwendbaren Erdöle nur auslän -
discher Herkunft sind . Daß daneben Teer der Rohstoff für unsere
weltbedeutende chemische Großindustrie ist , wird bekannt sein .

Aus dem anderen Nebenerzeugnis , dem Ammoniakwasser , wird
das schwefelsaure Ammonik gewonnen , ein für unsere Landwirtschaft
unentbehrliches künstliches Düngemittel , dessen zunehmende Verwen¬
dung sehr wesentlich dazu beigetragen hat , daß die deutsche Landwirt -
schaft ihre Ernteerträgnisse bis zu einem solchen Grad steigern konnte ,
daß wir uns heute selbst ernähren und zur Versorgung unserer Be -
völkerung nicht mehr auf die ausländische Einfuhr angewiesen sind.
Es ist vielleicht nicht uninteressant und an dieser Stelle nicht verfehlt ,
darauf hinzuweisen , daß Deutschlands Bedarf an schwefelsaurem
Ammoniak etwa 500 000 Tonnen jährlich beträgt , während der Kon -
sum Englands in diesem künstlichen Düngemittel sich 1912 erst auf
30 000 Tonnen belief .

Wie wichtig also die weitere ausreichende Versorgung unserer
Landwirtschaft mit schwefelsaurem Ammoniak ist , ist offenbar . Eine
wesentliche Verminderung der Erzeugung an schwefelsaurem Ammo -
niak könnte verhängnisvoll werden , da heute die Einfuhr an Chile -
salpeter , von dem im Jahre 1912 in Deutschland rund 800 000 Ton -
nen verbraucht wurden , unmöglich ist . Der Staat , wie auch die All -
gcmeinheit haben infolgedessen ein sehr erhebliches Interesse daran ,
daß sowohl die Kokereien wie die Gasanstalten in größtmöglichstem
Umfange weiter betrieben werden , damit die sehr wertvollen Neben -
crzeugnisse , Teer und Ammoniak , nicht ausbleiben .

Werden aber Kokereien und Gasanstalten in vollem Umfange
weiter betrieben , so muß für die Kokserzeugnng Unterkunft geschaffen
werden . Da es sich aber um ganz beträchtliche Mengen bandelt ,
welche bisher hauptsächlich von den Hochofenwerken , der Eisen - und
Stahlindustrie , in Zementfabriken und Kalkwerken benötigt und ver -
braucht wurden , so ist eine Aufklärung darüber wohl am Platze , daß
eine vorzugsweise Verwendung von Koks im Haushalt nicht nur
keinen Nachteil in geldlicher Hinsicht und auch keine Unbequemlichkeit
schafft , sondern vielmehr Vorteile bringt , unter gleichzeitiger Unter -
stützung der Interessen , welche der Staat und die Allgemeinheit an
einer uneingeschränkten Erzeugung der Nebenprodukte Teer und Am -
moniak haben .

Koks ist ein durch die Entgasung der Kohle gewonnener , hoch-
wertiger Brennstoff von sehr kräftiger Heizwirkung . Er läßt sich in
allen Feuerungsstellen verwenden und alle Produzenten werden in
der Lage und bereis sein , die durch einen Wechsel der Brennstoffe
etwa auftretenden Anfangsschwierigkeiten zu beseitigen , die in einer
Aenderung der Luftzuführung und der Feuerbedienung liegen . Da -
neben ist wohl zu beachten , daß die Gasanstalten auch noch hervor -
ragende Leistungen zum Wohle der Allgemeinheit zu vollbringen
haben , indem sie unter sehr gesteigerten Selbstkosten die öffentliche
Beleuchtung aufrecht erhalten , und durch ihre verteilte Lage von selbst
die nüchstgelegenen Brennstoffversorger werden , eines Brennstoffes ,
der durchweg billiger wie Zechenkoks ist und infolge seiner hohen
Heizkraft als sehr ergiebig und wohlfeil längst erkannt worden ist .
Für die Brennstoff bedürftige Bevölkerung ist es dabei von Vorteil ,
daß die Gasanstalten mit zunehmendem Herbst und Winter ihre Gas -
erzeugung , damit ihren Koksentfall steigern , also zur Bedarfszeit
auch größere Mengen zur Verfügung haben wie im Sommer .

Die bereits von staatlichen Behörden gemachten Erlasse und
Empfehlungen auf eine stärkere Verwendung von Koks sind durchaus
gerechtfertigt und verdienen vollste Beachtung des Publikums und
eine gesteigerte Verwendung von Gaskoks unterstützt daneben die
Städte und Gemeinden in der Erfüllung der ihnen obliegenden , in
Kriegszeiten doppelt wichtigen Aufgaben zum Wohle der Allge -
meinheit .

Aus der Mesidenz.
Karlsruhe , den 7 . Okt .

-4- Das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse für den
Großherzog von Baden . Der Grogherzog von Baden hat heute
folgendes Telegramm des Kaisers erhalten : Ich danke Dir
herzlich für die Mitteilung , daß Du das 14 . Armeekorps auf
französischem Boden begrüßt Haft. Deine Badener können
stolz darauf sein , ihren Landesherrn in Feindesland bei sich
gesehen zu haben . Es gereicht mir zu besonderer Freude , Dir
und den tapferen Söhnen Deines Landes ehrende Aner -
kennung zu Teil werden zu lassen , indem ich Dir das Eiserne
Kreuz zweiter und erster Klasse verleihe , dessen Jnsignien ich
Dir übersenden lasse. Gott schenke unserer gerechten Sache
den endgültigen Sieg . Gez . Wilhelm .

+ Das Eiserne Kreuz erhielt : Hauptmann Schuster aus Karls -
ruhe , früher beim Telegraphen -Vataillon Nr . 4 , Paul Eauckler , Vize -
feldwebel der Reserve im 83 . Kurhess . Reserve - Jnfanterieregiment ,
Sohn des Maschineningenieurs H . Gauckler hier , und Feldwebel Karl
Kiefer , Hallenmeister beim Städtischen Schlacht- und Viehhof Karls -
ruhe , ferner Unterofizier Franz Meixner , Sohn des Schlossers Franz
Meixner hier , und Arthur Brunisch , Sohn des Fabrikdirektors Paul
Brunisch hier .

# Die Badische Jubiläumsausstellung , die bekanntlich
für nächstes Jahr in Aussicht genommen wär , dürfte des
Krieges wegen auf 1S1K verlegt werden . In einer gestern
stattgefundenen Sitzung des Hauptausschusses der aus -
stellung wurde beschlossen, dem Stadtrat auf seine klirzliche
Anfrage mitzuteilen , daß der Ausschuß angesichts der Ver -
Hältnisse die Verlegung der Ausstellung auf 1916 für geboten
halte . Ein endgültiger Beschluß wir erst in der morgen statt -
findenden Sitzung des Stadtrats gefaßt werden .

# Reu ^ Feldpostbriefumschläge und Feldpostkarten usw . Neue
Feldpostbriefumschläge und Feldpostkarten kommen demnächst zwr
Ausgabe . Die neuen amtlichen Feldpostbriefumschläge , sowie ein -
fache Und doppelte Feldpostkarten werden vertrieben , sobald die alten
Bestände aufgebraucht find . Es kommen immer noch Feldpostbriefe
mit falschen Adressen bei der Post zur Aufgabe . Solche Briefe können
nicht einmal abgeschickt werden . Die Mannschaften werden jetzt dar -
über wivdi .' rholt durch die Führer der Kompagnien , Eskadrons usw .
belehrt . Eine richtige Adresse muß bekanntlich die Formation und
deren Zugehörigkeit genau angeben . Bei Truppenteilen , die einem
Armee - Oberkommando unmittelbar unterstellt sind , genügt die An -
gäbe des Truppenteils und die Rummer der Armee . Dasselbe gilt
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für die Etappen -Inspektionen . Die Bezeichnung muß aber der Kriegs --
gliederung entsprechen . Willkürliche Namenbezeichnung , wie Ab -
teilung Oberst X , kann die Post nicht berücksichtigen . Landsturm -
formationen sind nach ihrem Aufstellungsort unter Zusatz des be .
treffenden Generalkommandos zu bezeichnen , z. B . Landsturm -
bataillon 1 Leipzig vom 14 . Armeekorps , oder Landsturmbataillon
Hanau vom 18 . Armeekorps . Ein Teil der Klagen über das Nicht -
eintreffen von Nachrichten aus der Heimat beruht auf einer unge -
nügenden Beachtung de-r Bestimmungen .

X Die Heimbeförderung von Leichen Gefallener . Nach einer
Mitteilung des Kgl . Preuß . Kriegsministeriums können Leichen
von Gefallenen oder Verstorbenen bis auf weiteres auf der Eisen -
bahn nicht befördert werden . Ausnahmen sind nur auf Ersuchen
der zuständigen Linienkommandanturen zulässig . Aus Lazaretten
des Heimatgebietes können Leichen mit Automobil auf Kosten der
Angehörigen abgeholt werden . Ob eine Abholung von den Schlacht -
feldern möglich ist, läßt sich nicht übersehen .

» Ein Appell an die Sportvereine . Di « Versorgung unserer
im Felde stehenden Truppen mit warmer Unterkleidung könnte in
besonderer Weise dadurch gefördert werden , daß die Sportvereine
( Wassersport , Rasensport , Wintersport , Radfahrer - und Jagdvereine
usw .) oder deren Mitglieder die in ihrem Besitz befindlichen Woll -
fachen , und zwar Jacken ( Sweater ) , Westen , Trikots , Kniewärmer
usw . zur Verfügung stellen . Die Sportvereine des Landes und deren
Mitglieder werden ersucht , derartige Spenden der für das Ii . Ar¬
meekorps eingerichteten Annahmestelle Karl -Friedrichstr. 17 hisr zu¬
zuführen und nicht nach Berlin zu übersenden , da auf diese Weise
für die schnellste Übermittelung an die Truppen gesorgt wird .

— Ein Wort für den kaufmännischen Mittelstand . Di « Ge-
ichäftswelt im allgemeinen ist übel daran . Da alles Unnötig « vom
Haushaltbudget gestrichen ist und eben nur dag Nötigste für Leibes -
nahrung und Notdurft gekauft wird , so gehen alle Geschäft« , die das
Ueberflüssige führen , einer sehr trüben Lage entgegen . Daher muß
an das zahlungskräftige Publikum die Bitte ergehen : Schränkt
nicht alles ein und seid auch trotz dem Kriegsernste zuweilen ein
wenig ausgabefreudig , damit die andern leben können . Kaufkraft
bedeutet in dieser Zeit doppelt eine Kaufpflicht . Dies fei besonders

'

auch den Frauen der dauernd gesicherten Stände gesagt . Sicher kann
alles teuerer werden und der Geldbeutel wird darum bei vielen
nicht größer . Aber Krieg ist Krieg und gekämpft muß überall werden ,
auch im Innern des Landes . Regelrecht gesteigerte Preise werden
gern anerkannt . Die Kaufleute alle , die in redlichen Geschäftsgebaren
ringen , um sich in dieser schweren Zeit über Wasser zu halten , be-
dürfen eines Fortganges im Umsatz ihrer Lagerbestände . . Darum
reiche man ihnen die helfende Hand . Es stecken in unserer deutschen
Kaufmannschaft gerade unter den Klein - und Mittelbetrieben so wert ,
volle Kräfte des Fleißes und der Tüchtigkeit , daß es außerordentlich
zu beklagen wäre , wenn in diesen Schichten , Handel und Wandel un -
verhältnismäßig leiden müßte . Die führenden und einsichtigen
Schichten unseres Volkes müssen eben nach allen Richtungen hin
wirken und helfen , daß weder im kaufmännischen Leben , noch sonstwo
die große Verzagtheit überhand nehm « , die das zermürbt , was so
sehr an uns von der Welt gehaßt wird , nämlich den straffen , deuö-
schen Geist .

— Untcrhaltungsblatt Nr . 73. welches der heutigen Abend -Aue -
gäbe der „ Badifchen Presse " beiliegt , enthält : „ Die Freiheit des
Meeres ." — „Belagerungsgeschütze ( illustr .) .

" — „Prinz Franz von
Bayern ( mit Bild ) ." — „Der Khedive von Aegypten (mit Bild ) .«
„ Der Gouverneur von Kiautschou ( mit Bild ) .

" — „Ein Duell in
den Lüften (mit Bild ) .

" — „ Die Afghanen und ihr Herrscher .
" —

„Mecheln (mit Bildern ) .
" — „ Kriegs - Allerlei ."

— Residenztheater . Waldstraße 30. Das gut gewählte Pro -
gramm bringt unter den aktuellen Kriegsberichten verschieden «
Bilder von der deutschen Verwaltung in Brüssel , eine Parade der
deutschen Truppen vor dem Gouverneur , vom östlichen Kriegsschau -
platz mehrere interessante Aufnahmen , sowie Abbildungen von den
berüchtigten Dum - Dum - Eeschossen. In dem Film „Auf dem Schlacht -
feld von Longwy " sehen wir unseren Kronprinzen mit seiner sieg-
reichen Armee . Einige spannende Dramen ergänzen das sehenswerte
Programm .

§ Fahrraddiebstähle . Vor einer Wirtschaft der Amalienstraße
wurde am Montag ein Fahrrad Marke „Ideal " und aus dem Haupt -
postgebäude ein Fahrrad Marke „Badenia " gestohlen .

§ Verhaftet wurden : ein 48 Jahre alter Erdarbeiter aus Witt -
genstein wegen Bettels , Beamtenbeleidigung und Widerstands , ein
27 Jahre alter Maurer aus Teutschneureut wegen Diebstahls von
200 cÄ , ein Bäckergehilfe aus Worms wegen Unterschlagung von
Kundengeldern , ein Taglöhner von hier wegen Ruhestörung und
Widerstands , sowie eine Putzfrau aus Hagsfeld wegen Unterschlagung .

Großh. Hoftheater Karlsruhe .
rli . Karlsruhe . 7. Okt . Heinrich von Kleist ist ja seit

Jahren „modern " geworden — heute aber ist er „zeitgemäß " ;
nicht etwa wegen seinö? patriotischen Stücke an und für sich ,
die Meisterwerke sind, sondern um der inneren Bereicherung
willen , die sein Geist , sein Temperament und seine plastisch-
anschauliche Sprache dem Weltbegriff „deutsch" gegeben haben .
Die große Gefühlserrungenschaft . die uns dieser Krieg eben
erst beschert, hat Kleist schon vor hundert Jahren gemacht .
In glutvollen Tönen singt er seine lleberzeugung von dem
Wert des Deutschtums für die Allgemeinheit der Völker der
Erde . Von ihm erwartet er die Vertiefung , die Durchleuchtung
der Weltseele .

_
And scheint es nicht , als seien wir auf dem

Wege nach diesem herrlichen , erhöhenden Ziele ?
Im „P r i n z e n vou Homburg " strahlt dieser Glaube

an die große deutsche Berufung und die Zuversicht , daß die Zeit
der Erfüllung nicht mehr fern sei, morgenkräftig und bezwingend
auf . Vom dritten Akt ab werden Handlung und Wort zum
unmittelbaren , wärmespendenden Erlebnis . Der Prinz , der
Kurfürst , Natalie , Kottwitz — wir sehen das Edel -Menschliche
vor uns erstehn und wachsen. Ein echter Schöpfer war hier
an der Arbeit , das spürt man, ' und auch er durfte sein Auge
mit Wohlgefallen daraus ruhen lassen und sehen , daß „es
gut war " . -« »■* |

Die Aufführung , unter der sorgsamen Spielleitung des
Herrn Otto Kienscherf nahm einen schönen Verlauf .
Wahrhaftig germanische Prachtgestalten stellten die Herren
B a u m b a ch (Kurfürst ) , Lütjohann (Prinz v . Homburg )
und Fritz Herz (Kottwitz ) auf die Bühne . Jedes Wort ,
jede Bewegung hatte die Kraft und die Höhe gesteigerten
Lebens . Sprachlich fügte sich Herr Paschen , der die natura -
listische Note vorzieht , nicht ganz in den Stil des Ensembles, -
im Spiel jedoch, das von Sicherheit und Vornehmheit ge-
tragen war , gab er ein gutes Bild des Grafen Hohenzollern .
Frl . Carstens gab die Natalie sehr sympathisch,- vor allem
wirkte sie durch natürliche Einfachheit und durch die künst-
lerischo Zeichnung der seelischen Uebergänge . Frau Marie
Flauendorfer traf als Kurfürstin sehr gut den Ton des
Mütterlich -Weiblichen . In den übrigen zahlreichen Rollen
zeichneten sich vor allem die Herren Dapper . Höcker ,
Eemmecke , Schindler , Kienscherf , Hertel usw . aus .

Das Publikum , das erst vom dritten Akte ab wärmer
wurde , bereitete dem Stücke und den Darstellern herzliche
Ovationen . !
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Karlsruher Strafkammer .
A Karlsruhe , 6 . C ! t . Sitzung der Strafkammer II . Vorsitzender

Landgerichtsdirektor Oscr ; - Vertreter der Staatsanwaltschaft Staats -
anwalt Dr . Hafner .

Der Taglöhner Peter Unger aus Ludwigshafen lieg 64 Pfund
Heidelbeeren von einem Dritten an eine Händlerin in Pforzheim
schicken . Als die Beeren eintrafen , begab er sich zu der Händlerin
und verkaufte dieser die Früchte zu drei Pfennig für das Pfund . Bei
einem Bankbeamten , dem er für einen Kohlenhändler Kohlen brachte ,
erhob er aufgrund einer gefälschten Rechnung den Betrag von 3 Mk .
50 Pfg . zu viel und verwandte diesen Betrag für sich. Wegen t !r -
kundensiilschung und Betrugs im Rückfalle wurde er zu 1 Zahr 4 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Unger hatte verlangt , daß er zu Zuchthaus
oder zum Tode verurteilt werde . Das Gericht tat ihm diesen Ge -
fallen nicht , trotzdem nahm er die Strafe an und bemerkte , man könne
ihm auch lebenslänglich die Ehrenrechte absprechen , er gehe ja doch
nicht wählen .

Wegen versuchter Abtreibung wurde die Ringmachers - Ehefrau
Barbara M . geb . H . zu 3 Monaten Gefängnis , wegen Beihilfe zur
Abtreibung der Ehemann Ringmacher Eugen M . aus Pforzheim
ebenfalls zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Strafendes Ehe¬
mannes ist durch die Untersuchungshaft verbüßt . Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt .

Wegen Unterschlagung war der Schneider Albert Klaile aus
Pforzheim vom Schöffengerichte zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt .
Gegen das Urteil legte er Berufung ein . Diese wurde von der Straf -
lammer verworfen , da Klaile im Verhandlungstermin nicht erschie-
n.en war .

Der Kartoffelhändler Karl Weissert aus Maulbronn , der bereits
ctwa 40 Mal vorbestrafte Mensch, hatte auf dem Pforzheimer Markte
.' inen Schutzmann mit einem in Pforzheim nicht unbekanntem
Schimpfworte bedacht . Das Schöffengericht verurteilte Weissert , der
vom Staatsanwalt heute als gewohnheitsmäßiger Beamtenbeleidiger
charakterisiert wurde , zu 3 Wochen Gefängnis . Die Berufung Weif -
serts gegen dieses Urteil wurde heute zurückgewiesen. Weissert hatte
sich damit zu begründen versucht, er habe angenommen , daß jenes
Schimpfwort keine Beleidigung darstelle .

Unter dein Protektorat I . K . H
der Frau Prinzessin Max .
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Frauenarbeit fürs Rote Kreuz
oder

Ein Tag in der Einkochküche bei Junker & Ruh
Samstag , den 10 . ds . Mts . , abends 8 Uhr,
im großen Saaf der Festhalle ,

von Frl. Elly Schmidt unter frdl. Mithilfe von 30 Helferinnen .
Während des Vortrages Zubereitung von Krankenkost , Einwecken

von Gebäck , Fruchtsäftenetc., Bratenvon Wild u. Geflügel auf dem Grill.
Die vollen Einnahmen fließen dem Roten Kreuz zu , da der

Saal von der Stadt gratis überlassen und die übrigen Unkosten von
derselben getragen werden .

Ueber die meisten Plätze ist bereits verfügt, einige Eintrittskarten
zu Mk . 2.—, Mk . 1 .— und 20 Pfg. sind bei tiescbw . Moos ,
Kaiserstraße , zu haben . B42318 .2 .1

Da « Dainen - Komitec
der fiinkochstelle bei Junker & Ruh .

OOOOOOOOOOOOO O O OOOOOOOOOOOOO

Kaiserstrasse 231 . Haltestelle der Strassenbahn.
Morgen Donnerstag

Mowle jede Woche Donnerstag

Schlachtfest.
Spezialität : Spanische Schlaclitplatte

Spanische Atetzelsuppe — Ia . „ Blunsen " .

Empfehle gleichzeitig meine naturreinen spanischen und
deutschen Weine . „ . . . ,Juan Ahlcarl .

Span. Rot- und Weißweine über die Straße, von 70 Pfg . an per Liter.
Ungenierter Einflang von der Hirschstrafle zum Schalter. 14844

Kaffeehaus Museum und Odeon .
Heute eingetroffen : 14840

Neuer Stifter GimmelOinger-Kriegswein

Ungeziefer jeder Art
beseitigt rasch und gründlich unter voller Garantie die

größte u . leistungsfähigste Ungeziefer -
Vertilgungs -Anstalt 13331*

DeutscheVersicherung gegen Ungeziefer
ion Springer ,'

52 IM EtllinsersMe 51.
Telephon 2340 Telephon 1428 .

Engros - und Detailverkauf absolut zuverlässiger
und erprobter Vertilgungsmittel .

In schönster Gegend des bad .
Oberlandes ist sehr gute

Stadl- MLilliiMlO
gegen Uebernahme des Anwesens
unter günstigen Bedingungen Fa¬
milienverhältnisse halber sofort
abzugeben . Offert , unt . Nr . B42336
an die Exped . der „ Bad . Presse .

Verloren
Dienstag nachmittag zwischen V*5
bis ' /16 Uhr ein Trauring von
Karlstr ., über Ludwigsplatz , ourch
die Waldstr ., der Kaiserstr . entlang .

Abzugeben gegen Belohnung aus
dem Fundbüro . » 42360

Verloren
ein lirillant - Ohrrinjr . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung
» 42385 Sennnarstr . 4 a . 1 . St .

%e heutige
italS '

findet im

Kolosseums
Saal

statt . im :
Der Vorstand .

itattwtaÄis &e®
angefertigt in der Druckerei der

„Badischen Presse " .

MansSrUiftoZe
mit Munition zu raufen gesucht .
B42339 Laudesgeweroeamt ,Karl -5kriedrichstrafte 17 .

Kelme B
42382

für Artillerie und Infanterie zu
kaufen gesucht . Offerten au

Ph . Hirsch , Steinst ?. L . II.
Suche gut erhaltenen ^lädcheu -

Wintermantel . Größe 42 . zu tan -
fen . Offerten unter Nr . B42343 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Herrenfahrrad
gebraucht , jedoch in sehr gutem
Zustande , zn kaufen gesucht . Gefl .
Offerten unter Angabe der Marke
und Preis erb . unt . Nr . B42373 an
die Expedition der „ Bad . Presse " .

Gmailherd
int erhalten , zu kaufen gesucht .
042375 Kriegstraste 7 (>, part .
iäroilidier toiimoelf

sofort zu kaufen gesucht . B42351
Ziegler , Waldhornstr . 30 . I.

Für eine

Sattlerei
sehr geeignetes Anwesen.kleines Hau ? mit geräumigen
Werkstatten u . schönem,großem
Garten , an badischem Garni¬
sonsplatz gelegen , zum Preis
von Mr . 10000 .— mit ge-
ringer Anzahlung zu ver -
kaufen . Die Garnison besteht
aus Infanterie , Artillerie ,
Maschinengewehr - Abt ., Lust -
schiffer- und Fliegertruppen .
Es können für einen Anfänger
sofort Aufträge zugesichert
werden . Gefl . Anfragen unt .
F. St . 7000 an Rudolf Mosse,
StraOfaurg i . E . 6540a .2 .1
Wegen Aufgabe des Geschäfts

verkaufe äußerst günstig
Manufaktur - und

Schuhwaren
en hloc . Offerten unter Nr.14852 an die Expedition der „ Bad .
Presse " erbeten .

zu verkaufen . Gefl . Offerten er -
bitte mit PreiSang . u . Nr . B42893
an die Exped . der „ Bad . Presse "

Billig zu verkaufen : ein Diwan
und kleiner Krautständer . B42361

Luisenstraße 27, Hinth ., 2. St .

Zwei Bellroste ,
u . sauber , werden billig abgegeben .
B4L354 Kaiferallee KV, part ., r .

Zu verkaufen
1 Junker & Ruhofen , Größe 3,
1 Aushängekasten , B42374
1 großer u . 1 kleiner Firmenschild .

Zähringerstr . 110, Büro im Hof r .

Großer LadenschranK
mit Glastüren billig zu verkaufen .
8342355 Akademiestr . « 0 im Laden .

SS ..-»--
' Kinderwagen

billig zu verkaufen . 2.1
Zu erfragen unter Nr . B4235S

in der Exped . der „ Bad . Presse " .
Starkes , guterhaltenes Fahrrad

Mk. 17,— zu verkaufen . 834239Ö
Miiblbnrq . (« eibelstr . 13 . III, r.

teme trächtige Kuh unv
eine grotzträcht . Kalbin ,

beide Simmentaler Abstammung ,
sofort billig zu verkaufen . Näh . bei
SB" ®47 Altratschreiber Na,vel ,

Leopoldshasen , Hauptstr . 35.

GM . mklelmw Mrö
für Metzger oder Milchhändler
passend , zu verkaufen . B42364

h . »Scfarafi , Auerstrasze 4 ,
4 gute Aelierpseröe
zu verkaufen . B42363 .2.1

Rappenwörthstraße Nr . 68,
Karlsruhe - Daxlanden .

MF" JIttttd ,

ist billig abzugeben
14839 .2.1

onglasstra ^ e !!<>.

Schreibgehilfe .
Auf ein kleineres Anwaltsbüro

wird ein jüngerer Schreibgehilfe
gesucht , der auf Jdeal - Schreibma -
fchine schreiben kann . Off . U .B42348
an die Exped . der „ Bad . Presse ".

S»lie» BerSieilst
erwerben tätige Damen und
Herren durch Vertrieb eines
patriotischenMassenartikels .
Ängebote unter C . V . 100
vostlagernd Lindau . 5488a

Redegewandte Leute
zum Besuch von Privaten sür einen
äußerst gangbaren Artikel gesucht .
Leichtes Arbeiten , guter Verdienst .
Branchekenntnisse nickt erforderlich .

Wilh . Wchille & Co . ,
B42358 .6 .1 « riegftraße 42.

Wervertreibt 5 .$ Schlager „ ohneKonk .
'

Verlag H. A. Forster, Mannheim . BTO;a
Wir suchen : 14843

lWMMserinf. UentM.
Kansin. Verein s. weibl. Avgestelte

E . V . Amalienstr . 14 b .
Sprechstunden von 1/210—1 Uhr .

Kostenlose Stellenvermittlung sür
Mitglieder und Prinzipale .

Lehrmädchen
gegen Anfangsgehalt sofort gesucht.

Schuhhaus „ Erika "
14847 Ludwigsplav .

® « che sofort oder in 8 Tagen

Kaminseger-Gehilsen.
Wochenlohn 15 Mk . 553Sa2 .1
v . riei « , Kaminfegermeister ,

Kuppeuheim bei Rastatt .

Tüchtige

Xüf « r
sofort gesucht .

E . Niedermayer .
«» Kaiserallee 27 . 2.1

Junger Mann
nicht unter 18 Jahren kann " " a
G Chauffeur ®

Dürkovv - Karage Ofseuburg .

Fuhrknecht
kann sofort eintreten . 14846.2 .1

Winterstraße 40 , part .
Gesucht auf sofort ein junger , zu-

verlässiger Mann v . 16—20 Iahten
als Kausburfche ,

am liebsten vom Lande , militärfrei .
Hoher Lohn u . dauernde Stellung .

bischer , B42341
Kantine 1 . Batl . Regt . I0i >.

U »z. HNÄKjchk,
der radfahren kann , sofort gesucht .
14848 Krouenstr . 47 , Bäckerei .

Suche für sofort einen tüchtigen,
zuverlässigen

Oursctiera
14859

welcher gut mit Pferden umgehenm M
Schmitt , Biergroßhandlung" ' ' "

>" S 7.

kann . Näheres

Beruhardtstrafj

Lehrling gesucht .
Wir suchen zum baldigen Ein -

tritt einen mit guten Schulkennt -
nissen versehenen jungen Mann
als Lehrling gegen sofortige
Vergütung . 14860

Elikänn & Baer ,
Papierwarenfabrik .

durch
Hohes Einkommen !

. den Vertrieb eines interessanten Artikels vom Weltkrieg .
Verkaufspreis nur 25 Pfg ., daher Massenartikel . In allen Schulen ,Vereinen , Gasthäusern u . auf der Straße spielend leicht verkäuflich .

Bis zu SV Mark täglicher Verdienst , b"*"
Muster gegen Einsendung von M Pfg . in Marken von Ria ». Keutel .

Stuttgart , Martrnvlatz 12 .
Zum sofortigen Eintritt wird ein

znnger 2ttamt
zur Aushilfe für ein hiesiges Kontor gesucht . Bedingung ist gute
Handschrift und flottes Arbeiten . Offerten mit Zeugnis - Abschriften
befördert unter Nr . 14849 die Expedition der „ Badischen Presse "

. 2.1

für die Schwimmhalle
zu sehr mäßigem Preis .

Vom 1. Oktober bis 31. März . 14778
Erwachsene Mk. 13 .—, Kinder Mk . Ig — und Mk . 6 .50.

Friesirichsbad
Kaisersstr . 136 , inmitten der Stadt .

neide & Schlegel
Kaiserstraße 124

zeigen den Eingang der Neuheiten für
Herbst und Winter an .

Kleiderstoffe — Blusen
Trauer - und Halbtrauerstoffe

Samt und Seide
Kleiderröcke — Unterröcke

Schürzen.

Für unsere Soldaten :
Hemden — Unterhosen — Socken

wasserdichte Kriegswesten mit Aermel

Hopfiiiillen — Leibbinden — Taschentücher
Molton -, Flanell - Passlappenstoff

------- - Die Preise sind billigst gestellt

HlluWlmn Bichl !
Lediger Staatsbeamter , in groß .

Amtsstadt , sucht aus 1 . Dez . d. Js ..
ältere , wohlempfohlene H a u S»
k> ä l t e r i n , die in allen Zweigen
der Haushaltung gut bewandert tft .
Offerten unter Angabe von Lebens¬
alter u . Gebaltsaniprüchen u . An -
schluß vdu Zeugnissen wollen unter
Nr . 5534a in der Expedition der
..Bad . Presse " abgegeben werden .

„Ä Alleinmädchen
mit Zeugniflen gesucht . B42368

Lesstnastraste 4 , 2. Stock.
auf 15. Oktober .

. . Miidchen für Küche
und Hausarbeit . 14S46

Wilhelmstratze 22 . 1 . Stock .

Dienstmädchen ^
ordentliches , zum sofortigen Ein *
tritt aesncht . S842H80

Rnvpnrrerstrasie 5 . 3 . Stock.

Mädchen - Gesuch .
Ein braves , fleißiges Mädchen

welches schon gedient hat , für häus ^
liche Arbeiten gesucht . Zu erfragen
S423S7 Akademiestr . 28 . l . St .

Suche per sofort ein sauberes
solides und ehrliches

Mädchen ,
aus guter Familie , zum Servieren
für mein Weinrestaurant .

Offerten mit Photographie und
Zeugnissen unter Nr . 553Sa an die
Expedition der „ Bad . Presse "

. 3.1

AeN. I«Ä. » A« MN .
842378 Kaiserpaffage 44 .

Ein Mädchen mit guten Zeug -
nissen , das perfekt waschen und
bügeln kann , wird p . 15 . Okt . gesucht .
S342369.2. 1 Hereenstr . 11 , Iii.

Braves fleißiges Mädchen zu
kleiner Familie per sofort gesucht .
B42394 Krouenstraf -e 52 .

Fleißiges , williges Mädchen für
häusliche Arbeit gesucht . 3542389
SU Durlach , Lammktr . 39 .

Fleißiges , williges Hausmädchen
mit guten Zeugnissen per sofort
od . 15. Oktbr . gesucht . B425"

Näh . (Yarteuftr . S4 , 1 . Stock.
>.' aus >rau « esucht für tagli

2 Stunden vormittags . B424t
Lesfingftraße 13 . parterre .

Mädchen , welche das » leider -
machen erlernen wollen , können'ofort eintreten bei B42160 .3.3

rau Winkler . Riippurrerftr . 9,Hl .
soI
fcnaiHWüi
Vertrauensmann .

Dr. phil. besorgt Vermö ^ ensver ^
waltun « , übernimmt schristl . AuS-
arbeitungen jeder Art geg . mäßige
Vergüt . Zuschr . u . Nr . B422S2 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erbet .

aus guter
. Familie , das

längere Jahre bei Kindern war ,
und gute Zeugnisse besitzt, sucht
auf 15. Oktober oder später Stelle
in gutem Hause , eventl . auch nur
nachmittags ; kann zu Hause schlafen .

Gefl . Offerten unt . Nr . S842870 an
die Expe dit , der „ Bad . Presse ' erb .

SnortlLMtaSS
B42376 Huisenstr . 52 , 2. St . , Stb .

^4 jähr . Mädchen , welches schon
gedient , gut nähen u . bügeln kann
u . auch gerne alle Hausarbeit ver «
richtet , such» Stellung , hier oder
auswärts . Offerten u . Nr . B4231S
an die Exped . der ..Bad . Presse .■l VH. I VH ,, v* 7...

Reinliches,fleißiges Mävchen , in
allen Zweigen des Haushalts gut
bewanoert , sucht Stellung in bess.
Sausbalt . Zu erfragen B423S3

erwigstrasie 20 . 2 . St . l ,

Art . Näheres
2. Stock, links .

» ■"""""äSws

Wohnungen,
Zimmer.
Läden

vermieten Sie ohne große
Mühe und hohe Kosten durch
eine kleine Anzeige in der
Badischen Presse . Die Ver»
schiedenheit des Leserkreise«
führt Ihnen schnell Jnteres -
seilten zu.

Jetzige AnAage tot „Kad. Presse-

46600 Exemplare.
Vermietungen .

Wegen Einberufung sofort zu vev-
mieten : Schöne Zwei » Zimmer »
Wohnung m . Balkon , Küche , Keller,Mansarde , GaSeinrichtung , Gla »-
abschluß. Monatlich M . 35 .- .
B4L8S5 Borkktr . SS . 1 Treppe b.

Schöne Zwei,immer -Wohnuu „ .
3. Stock , mit Gas u . elektr . Licht,
per sofort od . später zu vermiete «.

A2B02 Waldhornstr . kk. Laden.
Durlacherstr . v, zunächst der Kaiser -
straße , ist « ine L Kimmerwohnung
mit Zugehör aus 1 . November zu
vermieten . Näh im Laden . B.»« L.t

Kaiserstr . 82 a ist zu vermiete «
1 Zimmer mit Küche an ruhi
Person . « 42T

M »

18riter zu vermieten .' ähereS parterre .
B42383 .V.1

Möblierte Zimmer
werden auch tanweise vermietet .
B42327 .2 .1 Softenstraste 85 . pt.

Freundlich möbliertes Zimmer
ohne Gegenüber ist sofort zu ver¬
mieten . Nähere « B4L384

» rieaftr. 40, 1 Trp .. link».
Akndemiestrahe »7, 3. Stock, in der
Nähe der Hauptpost, ist gut mSbl.
Zimmer sogleich oder später
,« vermieten. B42SS1

Hernhardstraße 9. 4 . Stoit , linkt,
ist einMansardenzimmer. möbliert,
ohne Pension sofort zu vermieten.

Geranienstr . «, Ecke Kaiierallee.
2. St ., Ire., ist ein schöne », freunL
Zimmer zu vermiet. B4L3S7 .2.1

Hirsltistr. 2, Ecke Stefanienstr . ge-
hend, sind schön möbl . Wohn - und
Schlafzimmer, parterre oder jchön
möbl . Eckzimmer zu verm .

"
Kaiserstrabe «itlV . H. ll.» gut möbl;
Zimmer mit sep . Eingang sofort
billig ^u vermieten . B4L371.3.1

«arlftrohe Nr . S7 i
Zimmer an einen
m vermieten.

e«n einfaches
rbeiter sofortB42359

Markgrasennraye 41 , Ul lEcke der
Kreuzstr .) werden Zimmer sonne
gute Kost billig abaeaeben.gute « oft villi « ai'ueacoen.

Viktoriasir . 22, S. Stock ( 1 treppe »
schön , gemütl. möbl. Zimmer. sof
od . spat, zu verm,et . B41992 .3 .3

Miet - Gesuche«

Gesucht
aus 1 . November «—4 Zimmer-
Wohuuug , möglichst Mit Bad , von
kinderlosem HauShalt. Offerten
mit Pre -Sangabe unter Nr . B42342
an die Erved . der „Bad . Presse ".

Nähe Kaiserau «« kleine , möblierte
Wohnung gesucht

von Offizier. Offerten unter Nr.B42344 an die Expedition der
Badischen Presse " erbeten .
Gut möbl, Zimmer mit voller

mit Preisangabe unt . Nr .
cm die Exp. oer . Bad . Presse erb.
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Lessingschule
lövh . MKchm

'
chule mit FortbildiWklirS hhö Miidchellgymnasiom ) .

Montag , den 12 . Ottober , nm 9 Uhr , Aufnahmeprüfungen.
^ ienstag . den 13 . Oktober , um 3 Uhr. haben sich die

Schülerinnen der Klassen VII — I, des Fortbildungskurses
und des Mädchengymnasinms in ihren Klassenzimmern
einzufinden , um 4 Uhr die Schülerinnen der Klasse«
X - VIII «Vorschule) .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1914. 1-1854 .2.1
Großh . Direktion .

^ ai ^ d ^ icluilc

)n Abltilmg I Ks Badiilhe « graucuuerclu
Karlsruhe .

Der Unterricht beginnt am 13 . Oktober , vormittags
0 Nhr , Gartenstraße 47 . 14679

Anmeldungen werden täglich von 9 — 1 und -1— 6 Uh>
un Büro Gartenstraße 49 , Zimmer 2 entgegengenommen .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1914.
Der Vorstand .

Statt besonderer Anzeige.
Auf dem Felde der Ehre fiel am 21 . Septbr . unser

innigstgeliebter guter Sohn , Bruder , Neffe und Enkel

Lebmtsjnktlkint Fritj Ries
Feldwebel -Leutnant lnfant .-Regt . 170 ,

In tiefem Schmerz :
Fritj Ries , Westendstrasse 23.
Frau Luise Ries ,
Walter Ries , im Felde.
Kurt Ries , Kriegsfreiwilliger .

Karlsruhe , Oktober 1914. B42345

:.k ' -v ? : '$ ■*■$ <>skiM'3. ' ? . ' >. . • •fjri V

Statt besonderer Anzeige .
Heute nacht entschlief , infolge Schlaganfalls , unerwartet

mein lieber Gatte , unser treubesorgter Bater , Großvater .
Bruder . Schwager und Onkel

Gustav Mansch
im 48 . Lebensjahre .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Luise Maasch , geb . Seiter,

nebst Kindern .
Karlsruhe , den 7 . Oktober 1914.
Die Beerdigung findet Freitag , den 9. Oktober , nach-

mittags 3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
TrauerhauS : Gerwigstraße 29. B42386

TkWWKOMWWWWMMMl

Danksagung .
Für die überaus wohltuende Teilnahme und reichen Blumen¬

spenden beim Tode unserer lieben Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Tante

Frau Wwe. Willi . Striebel
geb. Hörz

sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken wir auch den
Krankenschwestern für die liebevolle Pflege, sowie dem Herrn
Geistlichen für seine trostreichen Worte .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Geiger , geb. Striebel und Kinder , St . Ludwig.
Karl Geiger , St. Ludwig .
Sophie Striebel Wwe ., geb , Brannath und Kinder .
Berta Striebel Wwe ., geb. Mundinger u . Kinder , Achern -

Karlsruhe -Mühlburg , 7. Oktober 1914 . B42362

DanKsagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem so

schweren VerKiste unseres lieben, unvergeßlichen Kindes

sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichen Dank .
Besonders Dank den Schülerinnen und deren Leitung für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte , sowie deren Seelenopfer.

Joseph Doli und Frau .
Karlsruhe , den 7. Oktober 1914 . B42401

Mrk - Mslchmm ,
Das Etappen - Pferde - Depot in

Baargemünd versteigert nächsten
Jamstag . de » 10 . Cftober , vor¬
mittags 10 Uhr . in der hiesigen
Chevauxleger - Kaserne etwa
<10 nicht mehr truppendienstföbige
Pferde gegen Barzahlung an den
Meistbietenden . 5588a

Ei ü ? pe!lp?erdedcpot Saüryemün --

* Für Soldaten
im Felde sind unentbehrlich

Abts Militär -
Roxzhasr ° oh ! en
sie halten den Futz trocken u . warm
und sind in allen Schuh - u . Leder -
handlunflen , iowie ein -
ichlägigen Geschäften
zu haben . B42293

Nur acht mit dieser
welche jed . Paar tränt .

Unreines * 294J
^ "

5:8F* «k ß*

i eint ,
Pickel, Mitesser , Blüten verschwin -
den sehr schnell, wenn man abends
d . Schaum v . Zueker ' s fatent -
itledizinal -Seife in drei Stär¬
ken . ä 50 Pf M . 1 .— u . M . 1 .50)
eintrocknen läßt . Schaum erst mor -
gens abn aschen u . mit Zuckooh -
C'reme (ä 50 Pf . und 75 Pf .) nach¬
streichen . Großartige Wirkung , von
Tausendenbeitätigt . In Karlsruhe
bei Wilh . Tscherning , C. Roth , H.
Bieler , W. Baum , E . Tennig , Georg
Jacob , O . Mayer , Th . Walz , Otto
Fischer , R . W . Lang , A. Teh » Nachf . ,G . Ellinger , sowie in sämtl . Apo-
theken u . Drogerien : in Mühlburg :
Max Strauß : in Dnrlach : Aug
Peter , in Ettlingen : Rod . Nuf .

ZM - Kmerls K . SKZ
die Druckerei der „ Bad . Presse " .

pfPf

Den lieb . Toten !
5g«»ss sqxS Allerheiligen bebeut , herabgesetzte Preise für Grabsteine .
Platten JC. Fürs Rote Kreuz 5°/o Abgabe. Spezialität : Renova -
ttouen jeder Art . Hans Diel , Grabmalgesch., am Friedhof .

lawiiiwoiSfSan @SIe
Normalflanelle

für

Militär-Leibwäsche
Lazareftstoffe
LazhreftfiasieSBe

Futterflanelle

Milifärbeifzeuge
etc . 6537a.3.1

F>3ur im Grossen
"Sech . Weberei Pfullingen

Gebrüder Burkharde

Danksagung .
( Surtfetzung .)fXII . Liste .)

Monatliche Beiträge
je hälftig für das Rote Kreuz und die Familienunterstützung haben
außer de » in den bisherigen Listen genannten , nachfolgende Staats -
beamte gezeichnet : U . -Lehrer Kastner 6 Jl , O . - Rechn . -Rat Karl Laub
15 Jl , Rechn . - Rat Peter Junghans 10 Jl , Kanzl .- Rat Jak . Kull 10 Jl ,
Negistrator Eduard Kretschmann 5 Jl , Kassier Karl Maurer 10 Jl ,
Rechn .-Rat Adolf Sickinger 12 Jl , Oberrev . Wilh . Kühn 10 Jl , die
Revisoren : Jos . Kunst 6 M , Friedr . Enderle 6 Jl , Aug . Andree 8 M ,
Alfr . Schiffhauer 5 Jl , Fin .- Ass . Jos . Fütterer 5 Jl ; die Bauinspek¬
toren : Roh Fritz 8 JL , Eug . Wasmer 10 Jl -, die Oberstationskontrol¬
leure : Karl Gaus 10 Jl , Theod . Werber 10 M , Aug . Bernhard 10 Jl ,
Konr . Allgeier 5 ; O . - Eisenb .- Sekr . Peter Kaiser 3 Jl , Werkst . - Vorsteh .
Friedr . Diesbach 6 Jl , die Oberbausekretäre : Phil . Christof 6 Jl ,
Mich . Hörauf 6 Jt . Ant . Dörr 10 Jl : " ' ' " ■ ~? ich . Hörauf 6 M , Ant . Dörr 10 die Bausetretäre : Sebastian
Kimmig ö M , Karl «schneckenburger 5 Jl , Fritz Schnellbach 5 Jl , Friedr .
Klein 2 Jl , Johann Schneider 5 Jl ; die Eisenbahnsekretäre : Herm .
Graf 5 M , Karl Möhringer 1 Jl , Ernst Roth 3 Jl , Fritz Köhler 3 Jl ,
Franz Axtmann 4 Jl , Wilh . Bach 3 Jl , Friedr . Becker 6 Jl , Rob . Böhme
3 Jl , Friedr . Burk 3 Jl , Artur Hafner 3 Jl , Phil . Herpel 2 Jl , Aua ,
Jschar 5 Jl , Franz Karl 5 Jl , Wilh . Kölble 3 Jl , Adolf Meier 3 Jl ," ernt . Nikolaus 5 Jl , Karl « chäfer 5 Jl , Albert Schiele 3 oH , Ludw .

chwab 3 Jl , Heinr . Seel 3 M , Arwr Stanelle 3 Jl , Friedr . Strobauer
3 M , Adolf Stufe

"
5 jl , Heinr . Vourinkel 5 Jl , Ludw . Wehrle 5 Jl ,

Peter Wetz 2 JC, Wilh . Wickenheuser 3 Jt , Karl Wilzer 10 Jl , Jul . Wit¬
tenberger 3 Jl , Joh . Zimmermann 5 Jl , Wilh . Hauck 3 Jl , Otto Hum¬
mel 3 M , Heinr . Kardier 5 Jl . Aug . Müller 5 Jl , Emil Richter 5 Jl ,
Aug . Schäfer 3 Jl , Karl Sehfried 5 Jl , Aug . Siebert 3 Jl , Ungenannt
3 Jt ; die Eisenbahngehilsinneri : Hermine Stern 5 ^K . ^Luise Rockel
5 Jl ; feie Bauassistenten : Aug . Bornhäuser 5 Jl , Franz Steiner 3 Jl ,
Otto Bretfchger 3 Jl , Karl Kull 5 Jl ; Zeichner Otto Meinzer 3 Jt ,
Magazinsmstr . Joh . Knoll 5 Jl , die Betriebsassistenten : Eug . Domke
2 M , Alois Fehrer 2 Jt , Gust . Kist 3 Jl , Franz Biereth 3 M , Friedr .
Nickel 3 Jl , Ludw . Pfeiffer 2 Jt , Adam Sigmund 2 Jl , Jos . Wacker
3 Jl ; die Lokomotivführer : Joh . Baumann 5 Jl , Ludw . Dosenbach 3 Jl ,
Phil . Gerbert 1 Jt , Jos . Hämmerle 5 Jl , Anselm Herr 3 M , Franz
Kastner 2 Jl , Karl Klumpp 5 Jl , Peter Kerner 5 M , Joh . Knab 3 jk ,
Friedr . Landes 5 Jt , Herbert Maler 6 M , Herm . Meckler 3 Jl , Jos .
Moser 20 Jl , Franz Rachel 3 Jt , Karl Romeis 5 M , Jak . Schäuble 4 M .Otto Schmith 4 Jl , Timoth . Speck 5 Jl , Karl Ungelehrt 5 Jl , Bernhard
Weber 3 Jt . Hugo Baumann 3 Jl , Heinr . Borger 5 Jl , Adolf Geisel
4 Jt . Aug . Glaser 5 Jl , Jak . Grob 3 Jl , Ludw . Haas 5 M , Adolf Haus
3 Jl , Aug . Hermann 10 Jt , Jos . Hock 3 M , Ernst Kiefer 2 Jl , Adam
Kreps 2 Ä , Berthold Kretzler 2 Jl , Karl Kuhn 5 Jl , Karl Mertz 1 Jl ,
Bernh . Miltner 4 Jl , Otto Schnerr 2 Jl , Jul . Schwerdel 3 Jl , Karl
Steuerwald 1 Jl , Christian Zimmermann 5 Jt , Heinr . Flesch 3 Jl ,Karl Mohr 3 Jl ; die Zugmeister : Heinr . Benz 5 Jl , Joh . Berner 5 M,
Jos . Brogle 3 Jl , Ludw . Fischer 5 Jt , Karl Freh 1 Jl , Leop . Gutmann
5 Jl , Erhard Kuhn 5 Jl , Christof Mnzler 5 M , Friedr . Hilp 5 Jl ,
Georg Hornberger 5 Jl , Karl Kaiser 5 M , Jos . Karl 5 Jl , Magnus
Lehmann 2 Jl , Heinr . Lupperger 2 Jl , Lorenz Mai 3 Jl , Wilh . Malier
5 Jt , Heinr . Meier 5 Jt , Ludw . Riebe ! 5 Jt , Andreas Rockel 5 Jt ,
Phil . Rückemann 3 M , Karl Schäfer 5 Jl , Ludw . Schneider 5 Jt , Karl
senger 5 Jl , Adam Stroh 5 Jl , Geora Zieher 5 Jl , Heinr . Backof 5 Jl ,
Daniel Bauer 5 Jl , Karl Becker 3 M , Franz Bercher 3 M , Jos . Bolg
8 Jt , Jos . Breisacher 5 Jl , Bernh . Elsäher 3 Jl , Joh . Etzkorn 5 Jt ,Ludw . Franz 5 Jl , Valentin GänSmantel .5 Jl , Karl Hennrich 3 Jl ,
Aug . Hesselschwerdt 5 Jl , Adolf Hildenbrand 3 Jl , Joh . Kleiber 3 Jl ,
Wilh . Knapp 3 Jl , Job . Knock 3 Jl , Wilh . Kölmel 5 Jl , Bernh . Kön¬
ninger 5 Jl , Math . Kastel 5 Jl , Joh . Krämer 3 Jl , Andreas Kull 5 Jl ,
Franz Kus 5 Jl , Herrn . Link 3 Jl , Reimund Mildenberger 3 Jl , Bernh .
Neunzig 5 Jl , Franz Noe 5 Jl , Simon Nonnenmacher 5 Jl , Andreas
Rückert 3 Jl , Jak . Schäfle 5 Jl , Jos . Schellhammer 3 Jl . Jgnaz Scheurer
3 Jl , Augustin Schmieder 3 Jl , Friedr . Schmitt 5 M , Phil . Schmitt
3 Jl , Wilh . Schork 4 Jt , Andres Schulz 2 Jl , Jak . Schumacher 5 Jl ,Rud . Schumacher 3 Jl , Karl Steinbach 3 Jl , Jos . Tragus 5 M , Joh .
Ulmer 8 M , Wilh . Vollmer 3 Jl , Otto Weber 3 Jl , Emil Weis 5 Jl ,
Franz Wipfler 3 Jl , Karl Zoller 3 Jl , Karl Konrad 5 M , Wilh . Krebs
5 Jl , Aug . Völker 5 Jl , Jos . Weizemann 5 Jl , Wilh . Nilles 5 Jl , Ludw .
Schmieder 5 Jl ; die Werkführer : Valentin Becker 2 Jl , Friede . Den -
ninger 5 Jl , Kull 2 Jl , Alfred Belker 3 Jt 50 A ; feie Kanzleiassistenten :
Rufe. Hill 2 Jl , Heinr . Völker 2 M , Heinr . Winterhalter 3 Jl ; feie
Wagenrevifeenten : Karl Bauer II : 1 Jt , Isidor Deubel 2 Jl ,

~ oh . Geg -'
S »« , Paul Maucher 3 Jl , Theofe.
erbolfe 3 Jl , Joh . Herrmann 3 Jl

ner 3 Jl . Joh . Hill 1 Jl , Wilh . Mack 3
Müller 3 Jl , Gg . Schulz 3 Jl , Phil .
Otto Schäfer 2 Jl , Aufl . Kraft 3 Jl , Otto Slmattn 3

~Jl , Jos . Bauer 3 Jl ,
Hch . Obländer 3 ^ ;_ fete Amtsdiener : Lug . Förderer 2 Jl , Albin Geiger

Rob . Laas 3 Jl , Gotth . Müller 1 Jl , Dav . Speck 1
"Jl , Franz Strick¬

faden 5 Jt , Gust . Stutz 1 Jl , Jos . Woll 2 Jl , Aug . Meier 1 Jl , Wilh .
Streit 2 M , Ant . Seufert 1 Jt , Dav . Hauh 2 Jt , Paul Klähr 1 Jl ,Emil Backof 2 Jl , Aug . Gautz 2 Jl , Eug . Ott 1 Jl ; feie Schaffner :
Karl Bachmann 1 Jl , Jak . Barth 3 Jl , Gust . Beck 3 Jl , Jak . Beßler 3 Jl ,
Ferfe . Bohnenstengel 1 Jl , Karl Baumann 5 Jl , Hironhmus Deck 1 Jl ,
Wilh . Duttenhofer 2 Jl , Ludw . Ehret 1 M . Wilh . Geiger 3 Jl , Bernh .
Grab 3 Jl , Franz Hammer 3 M , Seinr . Höfling 3 M , Adain Huster
5 Jl , Bened . Jung 6 Jt , Gust . Karlin 3 M , Aug . Kefer 5 M , Friedr .
Kohl 5 M , Joh . Leidel 2 Jl , Aug . Maier 3 Jl , Karl Maper 3 Jl , Edm .
Metzler 3 Jl , Herm . Münzing 2 M , Rud . Ratzel 1 Jl , Wilh . Rinklin
3 Jt , Wilh . Roth I : 3 Jl , Leop . Scheidegg 1 Jl , Wilh . Schnorr 3 Jt ,
Jos . Schleher 5 Jt , Wilh . Schneider 3 Jl , Conr . Schuster 3 Jl , Eduard
Schwarz 3 Jl . Friedr . Stölzel 3 Jl , Friedr . Wagner 3 Jl , Max Adam
3 Jl , Mctrt . Bacher 3 M , Wilh . Bühler 3 Jl , Gust . Dietz 3 Jl , Jos .
Dinger 3 Jl , Ad . Ditter 1 Jl , Friedr . Döricki 1 M , Ad . Fischer 1 M ,
Christian Fuchs 2 Jl , Herm . Gaßmann 1 Jt , Sebastian Göbel 4 Jl ,
Jos . ©Unkel 1 Jl , Franz Hagele 3 Jt , Ad . Höllig 3 Jl , Jak . Holzel 3 Jt ,
Heinr . Kehl 3 Jl , Tiburtius Kerber 3 Jl , Albert Kachlin 2 Jl , Heinr .

Kolb 5 Jl , Ant . Krug 2 Jt , Gust . Kunkel 2 Jl , Aug . Marbach 1 JC,
Joh . Mildenberger 1 M , Gg . Rost 3 Jl , Joh . Schmid 3 Jl , Wendelin
Schneider 3 Jl , Wilh . Schöner 5 Jl , Nik . Schuschu 1 Jl , Karl © treibe !
2 Jl , Steint ). Traber 5 Jl , Eduard Volk 3 Jl , Jak . Weiß 3 Pcler' iegler 3 Jl , Adolf Wernet 1 Jl . Christ . Blankenhorn 1 Jl ,

3 Jl , Leo Köhler 2 M , Ernst Leonhardt 3 Jt , Wilh . Schäfer 3 Jl . Wilh .
Schmid 3 oll , Ant . Hoffmann 2 Jl , Aug . Klingler 3 Jl , Jul . Winter
3 Jt ; die Lokomotivheizer : Karl Baumann 3 Jl , Karl Betz 3 Jl , Aug .
Beller 4 Jl , Michael Bernzott 2 Jl , Franz Bruder 4 Jl , Florian Damit
3 Jl , Philipp Dörrmann 2 Jl , Theod . Eberle 2 Jl , Karl Ehemann 2 M ,

Karl Gräklin 3 Jl , Wilh . Gräßlin 2 Jl , Ant . Gunz 1 M , Gust . Haaj ,
3 Jt , Gottl . Hacker 3 Jl , Ferd . Hafner 2 Jl , Ad. Herzog 3 Jl , Alberr
Heß 3 Jt , Wilh . Hill 3 Jl , Emil Höpfinger 3 Jl , Friedr . Hörner 2 Jl ,
Jos . Huber 2 Jl , Herm . Hügle 3 Jl , Joh . Hufnagel 3 Jl , Ludw . Joo «
1 Jl , Karl Kastner 2 M , Gg . Kiefer 2 M , Karl Kiefer 2 Jl , Val . Klo«
2 Jl , Friedr . König 2 j H, Emil Kohner 2 Jt , Jak . Kolb 3 Jl , Adam
Kunfe 5 Jl , Ludw . Laih 5 Jt , Joh . Lang 2 Jl , Gust . Lehn 3 Wikh.
Lorenz 3 Jl , Joh . Lux 4 M , Heinr . Mack 5 Jl , Franz Meier 2 m ,
Heinr . Merz 2 Jl , Heinr . Nagel 3 Jl , Karl Nagel 3 M , Karl Oestreicher
4 Jl , Felix Ocxle 3 Jl , Bernh . Prestel 3 Jl , Alex . Rahner 2 Jl , Jo >.
Nipp 3 Jl , Adam Rupp 3 Jl , Jos . Sauer 4 Jl , Aug . Schaber 3 Jl ,
Heinr . Sch '. indwein 3 Jl , Emil Schmitt ' 4 Jl , Jos . Schneider 5 Jl , Jai .
Sitzler 3 Jl , Karl Spies 2 M , Karl Steiner 3 Jl , Wilh . Steiner i
2 Jl , Emil Thom 3 Jl , Hermann Vollmer 3 M , Ernst Weife 3 Jl , Juu
Wieland 2 Jl , Robert Wolf 2 Jl , Dav . Zier 5 Jl , Karl Zink 6 Jl ,
Phil . Bluck 2 Jl , Friedr . Heider 1 Jl . Ludw . Surft 3 M , Jos . Blun
3 Jl , Gust . Ribstein 5 Jl , Emil Riedinger 2 Jl , Alb . Jenger 1 Jl , Jo, .
Kniel Ö Jt , Jak . Lang 2 Jl , Friedr . Ulmer 2 Jl , Oskar Bruttel 3 Jl ,
Gg . Burghardt 2 Jt , Alois Gärtner 3 Jl , Friedr . Haller 6 Jl , Karl
Jäckle 2 Jl , Jos . Lang 2 Jl . Lorenz Oelheim 2 Jl , Friedr . Rothmuno
4 Jl , Frz . Schneider 2 Jl , Wilh . Steiner II 2 Jl , Aug . Walter 3 Ji ,
Friedr . Wenz 2 Jt , Wilh . Wittmeter 3 Jt , Jos . Kammerer 2 Ji , Kart
Rohnagel 3 Jl , Gg Schneider 2 Jl , Jos . Doll 2 Jl , Gottfr . Grumanir
3 Jl , Wilh . Schnerr 5 M , Robert Grämlich 2 M , Rick). Kramer 3 <-« ,
Heinr . Scherer 3 Jl , Bertold Schick 3 Jl , Martin Stadtmüller 3 Ji, ;
die Hallennteister : Karl Rutzel 2 Jl , Friedr . Tappert 1 Jl . Friedr .
Knösel 1 Jl , Friedr . Nagel 1 Jl ; die Schirrmänner : Karl Kull 1 Ji ,
Karl Lohnert 1 M , Ferd . Hannich 1 Jt , Franz Lindenfelser 1 Wiltz.
Schneider 1 Jl ; die Weichenwärter : Ludw . Kraft 2 Jl , Franz Deck
2 Jl , Joh . Lechner 1 Jl , Heinr . Rockel 1 Jl , Jak . Würz 2 M , Heinr .
Friedrich 2 Jl , Vcter Frei 2 A , Rud . Heil 1 Jl , 21'
Karl Jenne 1 Jl , Li
Val . Scheuermann - .. .
Math . Haag 1 Jt , Franz Blum 1 Jl ; die Bahn - und Weichenwärter :
Gg . Stier 1 Jl , Jos . Ziegelmüller 1 Jl , Jul . Bode 2 *H , Karl Neunzig
1 Jl , Joh . Schneider 2 Jl , Hch . Schwaab 2 Jt , Steph . Lichtenberg - e
2 Jl , A . Mattern 2 Jl , Jos . Heiser 1 Jl . Leo Honickel 2 Jl , Hch . Gehn ^ c
2 Jt , Hch . Noe 2 Jl . Adam Weimer 2 Jl , Max Schäfer 3 Jl , Jak . Rug -
n 'eiler 2 Jl , Alois Notstein 2 Jl , Jak . Wälde 2 Jt , Georg Löffler 2 M,
Theod . Kühn 2 Jl ; die Lademeister : Jos . Benz 2 Jl , Karl Gegenwart ?!
1 Jl , Ludwig Häuser 2 Jl , Job . Walter 1 Jl , Stef . Burkart 1 Jl , Joo .
Schenkel 1 Jl , Jak . Vogel 1 Jl , Phil . Wimmer 1 Jt , Höh . Hartman «- ■ - ' mm '

M 2 JH

Archatius Bisch 1 Jl , Joh . Fabry 1 M , Karl Fischer 1 M , Aug . Fra *}
2 Jl , Andr . Gunkel 3 Jl , Wilh . Hautb 2 Jl . Jul . Heidt 2 Jt , Wilh .
Henn 3 Jl , Bernh . Herzog 2 Ji , Wilh . Kappler 2 M , Christ . Kautz 2 Jl ,
Friedr . Kautz 2 M , Joh . Kirchenbauer 2 Jl , Jos . Klumpp 2 Ji , Anton
Koch 1 Jl , Heinrich Krauth 1 M , Wilh . Lang 1 Jl , Franz Leppert 2 Jt ,
Albert Meier 3 Jl , Aug . Martin 2 Jl . Jos . Nußbaum 1 Jl , Gregvc
Schmitt 2 M , Christ . Schweitzer 2 Jl , Wilh . Seife 1 Jl , Anton Specht
2 M , Anton Striebich 1 Jl , Jos . Vetter 1 Jl , Joh . Westermann 1 Ji t
Reinh . Winkler 2 Jl , Anton Backof 2 Jl , Franz Baier 2 M , Georg
Ernst 2 Jl , Jos . Ganther 2 Jt , Karl Haag 3 Jt , Aquilin Hefter 2 jl ,
Gg . Heidt 2 Jl , Gust . Jlg 2 Jl , Phil . Kirchgäßner 2 M , Friedr . Kle .n
2 Jl , Joh . Siegel 3 Jl , Joh . Strecker 2 Jl , Karl Weiß 3 Jt , Bertha »
Obert 2 Jl , Wilh . Ouenzer 2 Jl , Peter Volz 2 Jl , Alois Bios 1 jh„
Frz . Brenner 2 Jl , Jos . Dörzenbach 2 M , Jak . Geiser 2 Jl , Kart
Haungs 1 Jl , Karl Jsele 3 Jl , Wilh . Keller 2 Jl , Jgn . Kistner 2 ja -,
Karl Köhler 2 Jl , Friedr . Kraus 3 M , Karl Müller 2 ,Jl . Jos . OchS
3 Jl , Wilh . Rund 2 A , Aug . Spang 2 Jl , Theod . Steinbach 1 ,.k , Jo >.
Storz 2 Jl , Albert Weber 2 Jl , Joh . Widmann 3 Jl , Jak . Winterle
2 Jl , Hans Zembrod 2 M ; Ingenieur Albert Ritter 5 Jl ; die Eisen ,
bahnassistenten : Karl Brust 2 Jl . Otto Gantert 5 A , Aug . Herbold
3 Jl , Otto Karcher 2 Jl , Wilh . Kratt 2 Jl , Karl Kühlewein 3 JC , ErnU
Mayer 1 Jl , Emil Spannagel 3 M , Eisenbahngehilfin Math . Klumvp
5 Jl ; die Bürogehilfen : Emil Schneider 1 Jl , Herm . Seiter 1 Jl , Fror .
Genfe 2 Jl ; die Kanzleigehilfen : Th . Angstmann 2 A , Hugo fyre«
1 M , K . Mauratfi 2 Jl , Mich . Schäfle 1 Jt , Ad . Weidle 3 Jl , Kart
Rösch 2 Jl , Wilh . Straub 2 Jl ; feie Werkmeister : Wilh . Gräber 5 „n ,
Gust . Wörner 3 M , Wolfgang Zeifer 3 Jl ; feie Techniker : Oskar Mer .e
5 Jl , F . R . 2 Jl ; Bauaufseher Karl Wolfs 2 Jl ; Zeichengehilfe Ernst
Beller 2,50 Jl ; die Maschinisten : Ludw . Koth 2 Jl , Jos . Kuch 2 Jl .
Joh . Kuhn 3 M , Amust Stöckle 2 Jl ; die Reserveheizer : Fr . Höver
3 Jt , L . Link 2 M , Wilh . Zoller 3 Jl , Chr . Balduff 3 Jl , Karl Rub -
land 2 Jl , Albert Sehfried 2 Jl , Otto Bell 2 Jl , Hugo Meier 2 M.
Karl Vogler 2 Jl , K . Scherlein 2 Jl , Moritz Kehrer 2 Jl , Karl Huber
2,50 M ; die Hilfsschaffner : Reinhard Müller 3 Jt , Jos . Knäbel 3 Jl ;
2 Jl , Eug . Jochim 2 Ji , Bernh . Kuntz 2 Jl , Ludw. Pfeiffer 2 . H , Pfleg -
haar 2 M , Val . Santo 3 M , Aug . Weber 3 Jl , Karl Trunk 2 Jl , Friedr .
Jung 2 Jl ; Metzgehilfc Gust . Faden .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden .
Karlsruhe , den 3. Oktober 1914 . 1475g

Der Stadtrat «
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